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Politische Tagesschau.
Die M i l i t ä r v o r l a g e  der  R e g i e ­

r u n g  ist in  der zweiten Lesung nicht ange­
nommen worden. Das Zentrum stand auf 
dem Standpunkte der Kommissionsbeschlüsse, 
die aber fü r die Regierung unannehmbar sind. 
und deshalb gegen die Stimmen des Zentrums 
und der Freisinnigen ebenfalls abgelehnt 
wurden. Wie man aus Berlin  schreibt, haben 
die verbündeten Regierungen noch am M on­
tag an verschiedenen Stellen den Ernst der 
Lage durchblicken lassen. I n  diesem Sinne 
soll sich auch der Reichskanzler am Sonn­
abend zu dem Abgeordneten D r. Lieber 
geäußert haben. Eine Unterredung, welche 
Fürst Hohenlohe vorgestern m it dem baye­
rischen Bevollmächtigten Grafen Lerchenfeld 
hatte und die m it der Krisis zusammenhängt, 
wurde sehr bemerkt; jedoch gewinnt die An­
nahme Geltung, daß zwischen der zweiten 
und dritten Lesung der M ilitä rvorlage  
zwischen dem Standpunkt der verbündeten 
Regierungen und der Reichstagsmehrheit ein 
Ausgleich erzielt w ird. Wie man glaubt, 
werden die verbündeten Regierungen auf der 
unveränderten Annahme der M ilitä rvorlage  
bestehen. Im  Ablehnungsfälle soll die Re­
gierung entschlossen sein, den Reichstag 
aufzulösen.

Ein d e u t s c h e r  F l e i s c h b e s c h a u e r ­
t a g  hat am Sonntag in Berlin  stattgefun­
den. Ungefähr 300 Fleischbeschauer waren 
versammelt, um zunächst zu dem Gescheut 
Wurf, betreffend Schlachtvieh- und Fleisch 
beschau, Stellung zu nehmen. Derselbe 
wurde durch zahlreiche Redner abfällig kri- 
tis irt, u. a. durch den Reichstagsabgeordneten 
Rettich. Es wurde gerügt, daß der Entw urf 
den Importeuren alles gestatte, das heimische 
Gewerbe aber und die Landwirthschaft 
schädige. Die rechtliche Stellung der Fleisch 
beschauer aber müsse festgestellt werden. 
Hinsichtlich dieser Forderung wurde eine 
längere Resolution angenommen. Folgende 
Resolution wurde weiterhin angenommen: 
Der allgemeine Fleischbeschauertag erklärt, 
baß es eine zuverlässige Untersuchung für 
Wurstwaaren und sonstige in  zerkleinertem 
Zustande zur E infuhr gelangende Fleisch 
Waaren nicht giebt, und b ittet die hohe 
Regierung, die Beschauer von der gesetzlichen

Glück a u f!
Roman aus dem Harze von O. E ls te r.

----------  (Nachdruck verboten.)
(1. Fortsetzung.)

E lla erröthete vor freudigem Stolz unl 
»rohte dem galanten R itte r schalkhaft mi 
rem Finger.

Fertig standen jetzt die beiden Paar, 
da! Die Jugend, das Glück lachte ihnen aui 
den Augen. F o rt flogen sie, plaudernd 
lachend über die spiegelglatte Eisfläche 
während dieHörnerderKapellelautaufjubelten

Die Polonaise begann. Die Paar, 
ordneten sich; in  eleganten, gleichmäßiger 
Bogen schwebte die fröhliche Schaar dahin 
an deren Spitze John Lee m it E lla unl 
Frederigo Prado m it Fredda sich befanden 
. Bewunderend folgten die Blicke der Zu- 
Ichauer den beiden Paaren, bewunderen! 
und oft voller Neid, denn John Lee unl 
Frederigo Prado waren die Löwen der 
-.V,Rührigen Saison» obgleich man wohi 
A e n k -? * " "  Menschen fand, welche sich im 
Wie Inneren so wenig glichest
svöttislb in ^ ^ ^ n d e ,  lange, stets heiter und 
lock ae d .n ^ , " ^  Engländer und der schwarz-

meklick, reick .. 5 "ber galten fü r uner-

GünstUng- der M ü tte r^u n d ^N "? ^  
fähiger Töchter. " "  und Vater herraths-

tre ,m ten^ ich"°h ttrb tt^  ^  Ende. Die Paare 
die flinken Gestatten "ün te r^Lachen '^und 
Kichern. Auch Frederigo Prado^und Fredda 
suchten eine weniger lebhafte Stelle des 
Teiches auf, um ungestört plaudern zu 
können. °

und moralischen Verantwortung zu befreien, 
derartige Fleischwaaren nach einer höchst 
zweifelhaften, gänzlich vom Zufa ll abhängigen 
Untersuchung als geeignet fü r die menschliche 
Gesundheit erklären zu müssen, indem sie die 
E infuhr derartiger Fleischwaaren verbietet.

Der A u f e n t h a l t  v o n  C e e i l  R h o -  
d es  i n  B e r l i n  ist, der „Köln. Z tg ." zu­
folge, nicht ergebnißlos gewesen. Dem B la tt 
w ird, anscheinend offiziös, aus Berlin  ge­
meldet: „W ill Cecil Rhodes das deutsche 
Hinterland von Ostafrika durch eine Eisen­
bahn mehr als bisher erschließen, so wüßten 
w ir nicht, was deutscherseits dagegen ein­
gewendet werden konnte, sofern die deutschen 
Oberhoheitsrechte ausreichend gewahrt werden. 
W ir  halten es nicht fü r wahrscheinlich, daß 
bei den jetzigen Unterredungen mehr als eine 
allgemeine Aussprache herauskommen wird. 
Von beiden Seiten werden die Grenzpfähle 
gesteckt worden sein» innerhalb deren die 
Grundzüge fü r eine sachliche Verständigung 
festgelegt werde» können. Aber schon ein 
solches Festlegen der Grenzpfähle betrachten 
w ir als einen willkommenen Vorgang, denn 
im wirthschaftlichen Leben ist zwar schließlich 
der gegenseitige Wettbewerb unvermeidlich, 
aber eine Verständigung über die gemein­
samen Interessen um so erwünschter." —  Nach 
den „B erl. Neuest. Nachr." ist die Frage 
der Legnng einer Telegraphenleitung durch 
Deutsch - Ostafrika in positivem Sinne er­
ledigt.

Die Sitzung der i t a l i e n i s c h e n  
K a m m e r  stand am Montag unter dem 
unheimlichen Druck einer anonymen Anzeige 
über einen angeblich geplanten anarchistischen 
Bombenanschlag in der Kammer. Das M in i­
sterium des Innern  hatte wegen dieser An­
zeige strengste Ueberwachungsmaßregeln er­
greifen lassen. Die Tribüne fü r das P u b li­
kum war lediglich von Geheimpolizisten 
besetzt, die M ilitärwache verstärkt, der 
Kammerpalast von einer Kette von Gen­
darmen und Schutzleuten umgeben. Gruppen 
Neugieriger hielten sich in der Nähe auf; 
auch der Q u irina l wurde bewacht. Die 
Sitzung verlief jedoch in vollster Ruhe und 
ohne jeden Zwischenfall. Der Eingang zur 
Journalistentribüne wurde streng überwacht; 
den Telegraphenboten und Zeitungsdienern,

„Sie sind heute Abend so still, Fräulein 
Fredda/ sprach Frederigo m it seiner weichen, 
tiefen Stimme.  ̂ ^

„O , nicht doch, Herr Prado. Es ist so 
schön heute Abend hier. Allerdings stimmt 
mich der Gedanke traurig , vielleicht zum 
letzten M ale hier gewesen zu se in /

„Zum  letzten Male? Sie wollen fo rt, und 
ich hatte mich so sehr darauf gefreut, Sie 
auf der demnächst stattfindenden Schlitten- 
parthie zu sehen?"

Seine Stimme zitterte leise und ängstlich, 
fragend blickten seine Augen in das er- 
röthende Antlitz Fredda's.

„Meine Eltern wünschen meine baldige 
Rückkehr/ flüsterte sie, „ich möchte gern 
hier bleiben; in  diesen Bergen ist eS weit 
schöner, als bei uns in der großen Stadt, 
indessen kann jeden Tag der B rie f eintreffen, 
der mich nach Hause r u f t /

Ich hoffte, Sie würden den W inter hier 
ble iben/ erwiderte er traurig . „ M i t  Ab­
lauf desselben ist mein Studium  beendet, 
und dann . . . /

„Und dann gehen Sie fo rt, um niemals 
wieder hierher zurückzukehren/

„O  nein, Fräulein Fredda! Ich  werde 
zurückkehren. . . /

Frederigo suchte nach Worten —  er wollte 
ih r sagen, daß er sie liebe —  liebe über 
alles —  mehr als sein Leben —  aber er 
fand die richtigen Worte nicht, und da, als 
er eben ihre Hand ergreifen wollte, sauste es 
ieran wie ein W irbelw ind, und zwischen 
hnen stand fröhlich auflachend E lla, während 

der lange John Lee die Gruppe in  eleganten 
Bogen umkreiste.

„H ie r findet man Dich a lso / rie f Ella, 
ihre Kousine in die Arme schließend, »und

welche Manuskripte auf die Redaktionen zu 
bringen haben, war der Z u tr it t  verboten.

Die E n t h ü l l u n g e n  E s t e r h a z y ' s  
werden in  Frankreich immer deutlicher und 
unbequemer, und man sucht die Aufmerksam­
keit der Pariser schleunigst abzulenken. Das 
bewährte M itte l zur Erweckung pa trio ti­
scher Hochgefühle, vor denen alle anderen 
Erwägungen zu verschwinden Pflegen, ist in  
Frankreich nach wie vor die alarmirende 
Warnung vor Verrath und Komplott des 
Auslandes. Ein solches Märchen vom in ter­
nationalen Komplott w ird  nun wieder ein­
mal m it der Dreyfus-Affaire verknüpft. Es 
bestehe zwischen dem Auslande und den 
französischen Anhängern der Revision des 
Dreyfusprozesses ein Komplott, dessen Rädels­
führer in  Brüssel, Genf und P aris  säßen. 
— B erlin  als Sitz dieses Dreyfus-Komitees 
hinzustellen, scheint man selbst in  P aris  nicht 
mehr zu wagen. Die kategorischen E r­
klärungen der deutschen Regierung dürften 
doch in P aris  verstanden worden sein.

P i c q u a r t  wurde am Montag von der 
M ilitärbehörde der bürgerlichen Gerichts­
barkeit ausgeliefert. E r wurde aus dem 
M ilitärgefängniß „Cherche M id i"  in  das 
Zivilgefängniß „de la Saute" übergeführt 
und in derselben Zelle untergebracht, in 
welcher er nach seiner Verhaftung in te rn irt 
worden war.

I n  C h i n a  hat E n g l a n d  eine neue 
Pachtung aus eigenem Recht vollzogen. Wie 
nach der „Boss. Z tg." der Londoner „D a ily  
M a il"  aus Shanghai aus chinesischer Quelle 
gemeldet w ird, hat England von den M ia - 
Tao-Juseln auf der Höhe der Provinz Shan- 
tung Besitz ergriffen. „D a ily  M a il"  meint, 
wenn die Meldung, daß England diese Inseln 
genommen, wahr sei, bilde dies die Antw ort 
auf Rußlands Befestigung der Elliotgruppe, 
und da Deutschland Rechte über Shantung 
geltend mache, deute das Vorgehen auf ge­
wisse Abmachungen zwischen England und 
Deutschland hin.

I n  J a p a n  soll, wie das „Reuter'sche 
Bureau" aus Yokohama meldet, der Finanz- 
minister Matfukata wegen Meinungsver­
schiedenheiten m it seinen Kollegen, betreffend 
die neue Gesetzgebung, die Entlassung einge­
reicht haben.

noch dazu m it einem Gesicht, als wäre D ir  
das Todesurtheil gesprochen. Was ist denn 
geschehen? Lustig, Fredda, lustig! Fangt mich 
einmal! Siehst Du, jetzt kann ich schon 
Bogen laufen! O, M ister Lee ist ein vor­
trefflicher Lehrmeister! —  Mache es m ir 
einmal nach, Fredda. Ich überlasse D ir
gern Herrn L e e ................Herr Prado, darf
ich b itten !"

Sie reichte dem jungen Peruaner die 
Hand, und ohne unhöflich zu sein, konnte 
Frederigo Prado die Aufforderung des über­
müthigen Mädchens nicht zurückweisen. E r 
ergriff ihre Hand m it einer stummen Ver­
beugung, und dahin flogen sie, im nächsten 
Augenblick in dem Schatten der Nacht ver­
schwindend. —

Eine unangenehme Empfindung quoll in 
Freddas Herzen empor. Sie hatte wohl 
das spöttische Aufleuchten der Augen ihrer 
Kousine bemerkt, und das höhnische Lachen 
John Lees klang häßlich und schrill in  ih r 
Ohr. Erst auf dem Heimwege fand sie die 
stille Freudigkeit ihres Herzens wieder, 
welche über ih r Wesen einen solch gewinnen­
den Hauch warf, daß sich niemand dem 
sanften Zauber ihrer Persönlichkeit zu ent­
ziehen vermochte. Die flüchtige Mißstimmung 
war vergessen; heimlich schlich sich in ih r 
Herz das Glück der ersten, scheuen Liebe.

Frederigo ging an ihrer Seite. M it  
leiser, leicht vibrirender Stimme erzählte er 
von seiner Heimat, dem schönen, sonnigen 
Peru! Von dem blauglänzenden Meer, das 
sich endlos vor den Küsten Perus ausdehnt! 
Von dem Reichthum der alten Hauptstadt 
Lima, in  deren Nähe sein väterliches Haus 
lag. E r erzählte von den finsteren Klöstern, 
den gewaltigen Kathedralen, die einst die

Eine p e r s i s c h e  S t r a f e x p e d i t i o n  
griff, wie dem „Renterfchen Bureau" aus 
Bombay gemeldet w ird, am 2. und 3. M ärz 
die S tadt Linga an, deren Araber - Scheikh 
sich empört hatte. Nach einem 36 ständigen 
Gefecht ergab sich das Fort. Der Scheikh» 
der Vezier und die Garnison entkamen; der 
Verlust der Perser belief sich aus 20 Mann, 
derjenige der Araber war ungefähr der 
gleiche. Das britische Kanonenboot „Sphinx" 
landete seine Mannschaft zum Schutze der 
britischen Unterthanen.

I n  S i a m  scheinen fü r Frankreich dir 
unruhigen Zeiten vorüber zu sein. Wie aus 
Saigon gemeldet wird» tra f dort ein außer­
ordentlicher Gesandter von S iam  ein, um 
den Generalgouverneur Doumer zu begrüßen 
und ihm gegenüber die herzlichen Gesinnun­
gen des Königs von Siam und den Wunsch 
desselben auszudrücken, in  freundschaftlichen 
Beziehungen m it Französisch-Jndo-China zu 
leben. Dieser Schritt läßt die Hoffnung zu, 
daß in den Beziehungen zu S iam  eine be< 
deutende Aenderung eintreten w ird .

Die S a n m u n - B a i  ist noch imme, 
nicht im  Besitze Ita lie n s . Die Chinesek 
scheinen ihren Widerstand gegen die Forde­
rungen Ita lie n s  länger aufrechterhalten zr 
wollen. — Die „T ribuna" sagt, es geb« 
kein U ltimatum Ita lie n s  an China, vielmeh, 
nur ein solches M artinos, der völlig des- 
avouirt seine Amtsthätigkeit eingestellt habe 
und schleunig nach Rom zurückberufen worder 
sei. Die Vertretung Ita lie n s  sei vorläufig 
dem englischen Gesandten übertragen worden.

Auf den P h i l i p p i n e n  verm itte lt der 
amerikanische General O tis  die Verhandlun­
gen der Spanier m it den Aufständischen ' 
wegen Freilassung der Gefangenen. L ö s e -  
geld in Baar werde die Lage der Auf­
ständischen verbessern. Der spanische General 
R ios erachtet den Augenblick gekommen, im  
Namen der Humanität an die Verm ittelung 
der Mächte zu appelliren, und ersucht die 
spanische Regierung um Instruktionen. Der 
Kriegsminister Polavieja und der M inister 
des Aeußern, S ilvela, hatten wegen dieser 
Depesche eine Berathung und werden die 
Depesche dem nächsten M inisterrath unter­
breiten. —  General R ios meldet weiter, daß 
die Frage der Befreiung der spanischen Ge­

spanischen Eroberer erbaut, und von den ge­
heimnißvollen Ruinen und Grabdenkmälern 
des untergegangenen Jnkareiches. Von den 
weiten, wogenden Savannen erzählte er, 
welche das scheue Volk der Ind ianer be­
völkert, und von den schneegekrönten Kor­
dilleren, auf deren felsigen Spitzen der 
Kondor forstet.

„Aber so sehr ich mein Vaterland liebe / 
fuhr er leise fo rt, „ich liebe auch Deutschland, 
denn meine theure M utte r, Fräulein Fredda, 
war eine Deutsche. Deshalb sandte mich 
mein Vater auch hierher, daß ich m ir 
deutsche S itte  und deutsche B ildung aneigne, 
die er bei meiner M u tte r so hoch hatte 
schätzen lernen. Sie, Fräulein Fredda, er­
innern mich stets an meine M utte r, die 
starb, als ich ein kleiner Knabe war. So 
gut, so sanft . .  .

Wieder war es E lla, welche die Unter­
haltung unterbrach. M an w ar am Thore 
der S tadt angelangt. E lla schlang ihren 
Arm  in den ihrer Kousine, zu einem ver­
traulichen W ort zwischen Frederigo und 
Fredda bot sich keine Gelegenheit mehr. M it  
einem herzlichen „A u f Wiedersehen" ver­
abschiedete sich Frederigo von den jungen 
Damen, während John Lee die Hand Ellas 
in übertrieben galanter Weise an die 
Lippen zog. Aber wenn auch FrederigoS 
Lippen das W ort der Liebe noch nicht ge- 
sprachen hatten, Fredda fühlte tief in  ihrem 
Herzen, daß er sie liebte; sie hatte eS im  
Beben seiner Stimme vernommen und in  
dem Aufleuchten seiner dunklen Augen gelesen.

Stumm schritt sie an der Seite ihrer 
Konsine dem väterlichen Hause derselben zu, 
in  dem sie seit einigen Wochen als Gast weilte.



fangenen immer verwickelter wird. Erstens 
seien die Gefangenen sehr zerstreut, sodann 
die Tagalen unter sich uneinig, und endlich 
die Forderungen Aguinaldos übermäßig. 
Viele Gefangene kaufen sich selbst für unbe­
deutende Summen los.

Aus H a v a n n a ,  den 13. ds., wird ge­
meldet: Heute fanden Kundgebungen zu 
Gunsten Maximo Gomez, statt. Nach einem 
vergeblichen Versuch der Polizei, dieselben zu 
verhindern, zerstreuten Truppen die De­
monstranten. — Aus allen Theilen des 
Landes sind Telegramme eingegangen, in 
denen Gomez Unterstützung zugesagt und 
das Vorgehen der kubanische» Militärver­
sammlung getadelt wird.

Nach einer Meldung aus M a n i l a  fand 
gestern früh ein weiteres Scharmützel 
zwischen den Amerikanern und Filipinos statt.

Deutsches Reich.
Berlin, 14. M a l, ISSS.

— Seine Majestät der Kaiser hörte am 
Dienstag Vormittag um 8 Uhr die Vortrüge 
des Chefs des Militärkabinets, Generals von 
Hahnke, und des Kriegsministers. Am Diens­
tag Abend gedachte das Kaiserpaar an der 
Tafel beim englischen Botschafter theilzu- 
nehmen, zu der auch Cecil Rhodes geladen ist.

— Ueber einen drohenden Unfall, dem der 
Kaiser glücklich entgangen ist, geht der ,D . 
W." folgende Mittheilung zu: Am Sonn­
tag Nachmittag war das Pferd einer Taxa­
meterdroschke scheu geworden und raste ge­
rade zum Brandenburger Thor, als dieses 
der Wagen des Kaisers passirte. Noch im 
letzten Augenblick gelang es dem Leibkutscher 
des Kaisers, die eigenen Pferde zu zügeln 
und den Zusammenstoß mit dem scheu gewor­
denen Thier zu vermeiden. Inzwischen ge­
lang es, den rabiaten Droschkengaul einzu- 
sangen. Nach wenigen Augenblicken — der 
Kaiser hatte sich inzwischen über die Ursache 
der plötzlichen Verzögerung erkundigt — rollte 
der Wagen des Monarchen in den Thiergar­
ten hinein.

— Die „Central News- melden, Kaiser 
Wilhelm werde am 29. Ju li in Cowes ein­
treffen und dort während der ganzen Aacht- 
regatta-Woche weilen.

— Durch kaiserliche Ordre ist eine ander­
weite Organisation der Marine-Behörden ver­
fügt worden. Admiral Küster wurde zum 
General-Inspekteur der Marine ernannt.

— Der Prinz und die Prinzessin Heinrich 
haben nach dem „Ostas. Lloyd" die beabsich­
tigte Reise nach Bangkok, um dort im Namen 
des Kaisers den Besuch des Königs von Siam 
zu erwidern, bis auf weiteres aufgeschoben, 
da man erst die Schlichtung gewisser zwischen 
Siam und Frankreich schwebenden Fragen ab­
warten wolle.

— Beim Minister des Innern, S taats­
minister Freiherr« von der Recke, findet heute 
ein größeres Parlamentarisches Diner statt. 
Daran werden sich, der „N.A. Ztg.- znsolge, 
betheiligen der Vizepräsident des Staats- 
ministeriums Dr. v. Miguel, die Minister 
Freiherr v. Hammersteiu, v. Goßler» Schön- 
stedt, Graf von Posadowsky, die Präsidien 
des Reichstages und des Abgeordnetenhauses, 
der Vizepräsident des Herrenhauses, der Ober- 
präsident, Staatsminister von Koller, der 
Unterstaatssekretär Braunbehrens und eine 
größere Reihe von Abgeordneten.

II.
Ella war die jüngste Tochter des Majors 

a. D. Ebeling, welcher sich nach seiner 
Penfionirung in die kleine Harzstadt zurück­
gezogen hatte, da seine Mittel nicht aus­
reichten, um in seiner bisherigen großstädti­
schen Garnison standesgemäß leben zu 
können. Es mochten auch wohl noch einige 
Verpflichtungen aus früherer Zeit zurückge­
blieben sein, welche die kleine Pension des 
biederen Majors noch mehr schmälerten. 
Gern hatte er die große Stadt nicht ver­
lassen. Er persönlich machte sich allerdings 
aus dem Leben und Treiben der großen 
Garnison nicht viel mehr, die Ruhe der 
kleinen Stadt that ihm im Gegentheil wohl, 
aber er bedauerte seinen Liebling, seine 
lustige Ella, welche nun ihre Jugend in dem 
Awen Orte verbringen sollte, während 
ihre altere, an einen flotten Offizier ver- 
heirathete Schwester in der nahen Residenz­
stadt eines kleinen Herzogthums ein glänzen­
des Leben in der dortigen Hofgesellschaft 
führte. Aus diesem Grunde gestattete der 
Major seinem Töchterchen wohl manche 
Freiheit, welche die schon seit langen Jahren 
verstorbene Mutter Ellas ihrem Kinde gewiß 
iicht erlaubt hätte. Die alte Tante Lore, 
welche des Majors Haushalt führte, war 
«u schwach und gutmüthig, um der kecken 
Lebhaftigkeit Ellas entgegenzutreten. Ella 
aber benutzte die Gutmüthigkeit ihres Vaters 
und die Schwachheit ihrer Tante, um ihr 
Leben zu genießen, so gut es in der kleinen 
Stadt nur möglich war.

(Fortsetzung folgt.)

— Der Oberpräsidialrath Frhr. von 
Schorlemer, der seine Stellung in Breslau 
erst kürzlich angetreten hat, soll nach der 
„Schles. Ztg.- vom 1. April ab einen Urlaub 
aus die Dauer eines Jahres erhalten haben 
und wird auf seinen Breslauer Posten nicht 
zurückkehren.

— Die umfangreichen Arbeiten, mit denen 
sich das Landwirthschaftsministerium behufs 
Anbahnung einer gesetzlichen Reform des 
Fideikommißwesens in Preußen befaßt, 
sind soweit gediehen, daß die Auf­
stellung der Grundzüge des Gesetzes über 
Familienfideikommisse erfolgen konnte. Der 
Gesetzentwurf nebst Begründung wird zunächst 
den betheiligten Provinzialbehörden zur Be­
gutachtung übersandt werden. Wann die 
Regierung in der Lage sein wird, zu den 
Vorschlägen Stellung zu nehmen, läßt sich 
bei den großen Schwierigkeiten der Materie 
zur Zeit nicht übersehen.

— Als Dezernent im Kultusministerium 
an Stelle des Geh. Oberregierungsrathes 
Schneider ist nach dem „Reichsboten" Semi­
nardirektor Voigt (bisher in Halberstadt) aus- 
ersehen, der schon seit einiger Zeit als Hilfs­
arbeiter im Ministerium thätig ist. Nach 
der „Krzttg." dürfte Voigt keinesfalls der 
Nachfolger des Wirk!. Geh. Oberregierungs­
rathes Schneider werden, da bereits neben 
Schneider ein vortragender Rath im Kultus­
ministerium vorhanden ist.

— In  der Budget-Kommission des Abge­
ordnetenhauses wurde heute ohne Widerspruch 
von den 1100000 Mark betragenden Kosten 
zum Erweiterungsbau der technischen Hoch­
schule Berlin-Charlottenburg die erste Rate 
mit 400000 Mark bewilligt. Ebenso ein­
stimmige Zustimmung fanden die Forderungen 
für die neue technische Hochschule in Danzig 
nach einem sehr wohlwollenden Referat des 
Abgeordneten Professor Dittrich-Braunsberg 
(Ztr.), in welchem besonders auch die Leistungen 
der S tadt Danzig anerkannt wurden. Die 
beiden ersten in den Etat eingestellten Raten 
in Höhe von 300000 und 40000 Mark 
wurden bewilligt. Die im Sitzungssaals aus­
gestellten Baupläne, insbesondere die schöne 
Architektur der Gebäude, fanden allseitigen 
Beifall.

— Dem preußischen Landtage ist die 
große Kanalvorlage zugegangen. Die Bau­
kosten des Rhein-Weser-Elbe-Kanals einschl. 
der acht Seitenkanäle sind aus 261 Millionen 
Mark veranschlagt.

— Am Todestage des Zentrumsführers 
Windthorst, an diesem Dienstag, fand früh 
um */z10 Uhr in der Kapelle der Grauen 
Schwestern in der Niederwallstraße auf Ver­
anlassung der Zentrumsfraktion ein feier­
liches Seelenamt statt, das vom Pfarrer 
Gerstenberger-Laufach zelebrirt wurde. Mit 
den Führern der Fraktion waren die Ab­
geordneten Dr. Hitze, Graf Hompesch, Major 
Szmula, Meyer, Frhr. v. Heeremann, Amts­
gerichtsrath Krebs, Dr. Jäger, v. Detten, 
Willebrand, Graw, Westerschulte und viele 
andere, sowie eine Anzahl Damen erschienen.

— Der bekannte frühere Parlamentarier 
Ludwig Bamberger ist heute früh gestorben. 
— B. war zu Mainz am 22. Juli 1823 ge­
boren, lebte nach 1849 als politischer Flücht­
ling im Auslande und war 1853—67 in 
Paris Leiter eines Bankhauses. 1866 am- 
nestirt, gehörte er 1868 Zollparlament 
und seit 1871 dem Reichstage an, zu 
nächst als Mitglied der nationallibe­
ralen, später der deutschfreisinnigen Partei. 
Er war bekannt als einer der geschicktesten 
Verfechter der Goldwährung und als Vor­
kämpfer der Freihandelspartei. Vor einigen 
Jahren zog er sich aus dem Politischen Leben 
zurück.

— Gegen den Afrikareisenden Dr. Esser, 
der in letzter Zeit durch seine Audienz beim 
Kaiser und die sich daran anknüpfenden Er­
örterungen über seine Forschungsreisen viel 
von sich reden gemacht hat, soll, wie den 
„Dresdener Neuest. Nachr.- aus Berlin ge­
meldet wird, ein militärisches Ehrengericht 
aus Entfernung aus dem Heere entschieden 
haben. Wir geben diese Nachricht natürlich 
unter allem Vorbehalt wieder.

— Die zur Ehrung des früheren Ober­
bürgermeisters Zelle von den Berliner Ge­
meindebehörden beschlossene Zuwendung von 
300000 Mark an die „Forkenbeck-Stiftuug", 
die nunmehr den Namen „Forkenbeck-Zelle- 
Stistung" führt, hat die königliche Genehmi­
gung erhalten.

— Am Sountag wurde im Etablissement 
Buggenhagen die angekündigte große polnische 
Versammlung abgehalten, die hauptsächlich 
der Erörterung der polnischen Kindererziehung 
galt. Im  Gegensatz zu den früheren Ver­
sammlungen richteten diesmal, wie die „Post" 
berichtet, fast alle Redner die heftigsten An­
griffe auf die katholische Geistlichkeit und die 
deutschen katholischen Vereine. Die Geistlichen 
so wurde behauptet, überließen die polnischen 
Minoritäten ihrem Schicksal, sorgten nicht für 
ausreichende polnische Gottesdienste und stell­

ten sich vielfach den nationalen Bestrebungen 1.Jahre6 Monaten Gefängniß verurtheilt. ihmauch
direkt feindlich gegenüber.

— Der Hamburger Reichstagswahlverein 
theilt seinen Mitgliedern mit, daß die Bei­
setzung des Fürsten und der Fürstin Bismarck 
in Friedrichsruh am nächsten Donnerstag Vor­
mittag stattfinden wird. Nach der „National- 
Zeitung" wird der Kaiser der Feier bei­
wohnen. Die Sarkophage des Fürsten und 
der Fürstin sind am Montag in Hamburg 
eingetroffen; die einzelnen Stücke sind in 
Kisten verpackt und werden an Ort und Stelle 
in der Grabeskapelle z u s a m m e n g e s e t z t  werden. 
Fürst Herbert Bismarck und Graf Wilhelm 
Bismarck mit ihren Gemahlinnen sowie Graf 
Rantzau treffen am Dienstag bezw. Mittwoch 
ein. Die Gräfin Rantzau wird wegen Krank 
heit an der Beisetzung nicht theilnehmen.

— Als Folge der Waarenhaussteuer wird, 
wie bereits erwähnt, eine Theilung der 
Firmen angedroht, die mehrere Waareuhäuser 
besitzen. Wie dem „Fränk. Kourier" aus Berlin 
geschrieben wird. haben einige Besitzer meh­
rerer Waareuhäuser, die in Berlin und einigen 
Provinzialstädten Filialen unterhalten, sich 
entschlossen, diese verschiedenen Geschäfte ihren 
gegenwärtigen Leitern käuflich zu überlassen. 
Hierdurch entgehen nicht nur die alten, sondern 
auch die neuen Inhaber dieser Waareuhäuser 
den Besteuerungen des Gesetzes, da es Einzel­
betriebe nur dann besteuern will, wenn in ihnen 
mindestens drei verschiedene Waarengruppen 
gehandelt werden.

Ausland.
Prag, 14. März. Der Landtag ist heute 

Mittag eröffnet worden. Die deutschen Ab­
geordneten sind nicht erschienen. Der Oberst­
landmarschall theilte mit, er habe eine Zu­
schrift erhalten, in welcher sein Stellvertreter 
Worunski seine Stelle niederlegt. Der Land­
tag nahm hierauf Wahlprüfungen vor.

Rom, 14. März. Der Gesundheitszustand 
des Papstes ist vollkommen zufriedenstellend; 
die Doktoren Mazzoni und Lapponi, welche 
heute Abend dem Papste einen Besuch ab­
statteten, erklärten, über den Zustand desselben 
vollkommen beruhigt zu sein.

Luntzville, 14. März. Der Romanschrift­
steller Erckmann ist hier im Alter von 77 
Jahren gestorben.

Provinzialnachrichten.
„ Briesen. 12. März. (Leichenfund. Alte Grab 
stelle.) Heute Nachmittag fanden beim Spiele 
Schulkinder auf dem Schloßberge unter Stein- 
geroll die Leiche eines neugeborenen Knaben. — 
I n  der Nähe des Nieluber Waldes stießen Chaussee­
arbeiter beim Herstellen des Planums auf eine 
Grabstelle mit sechs Skeletten. Wahrscheinlich 
stammen die Gebeine von Soldaten aus dm pol­
nischen Aufständen her. Reitergeräthschaften deuten 
darauf hin.
 ̂ * Culm. 14. März. (Verschiedenes.) Ein sehr 

hell leuchtendes Meteor war am Sonntag Abend 
gegen 9 Uhr am nördlichen Himmel zu sehen. Der 
Himmel war einige Sekunden fast taghell. — Die 
Rondsener Schleuse ist wieder seit einiger Zeit 
geschloffen. Das Wasser steigt in der unteren 
Niederung schon wieder aus. -  M it der Früh­
jahrsbestellung ist bereits begonnen. Es ist auf 
hoher gelegenem trockenem Acker bereits viele 
Gerste gesäet.

Schwetz, 14. März. (Zum Provinzial-Bundes- 
schießen.) Die am Sonntag stattgefunden« 
Generalversammlung der hiesigen Schützen­
gesellschaft bewilligte 40 Mk. zur Stiftung eines 
Ehrenpreises für das im Sommer in Thorn 
stattfindende Provinzial-Bundesschießen.

Graudenz, 13. März. (Die Ostbank für Handel 
und Gewerbe in Posen) hat in Graudenz eine 
Zweigniederlassung errichtet, welche alle Zweige 
des Bankgeschäftes Pflegen wird. Dieser Entschluß 
des von der preußischen Regierung zur Hebung 
der wirthschaftlichen Verhältnisse der Ostprovinzen 
auSersehenen Institutes ist im Interesse weiterer 
Kreise unserer Provinz nur freudig zu begrüben. 
Die Obstbank für Handel und Gewerbe ist aus 
der früheren Provinzial-Aktien-Bank des Groß- 
herzogthums Posen hervorgegangen. Der General- 
Direktion der Seehandlungssozietät zu Berlin ist 
die im 8 34 des Statutes der Obstbank näher be­
zeichnete Mitwirkung bei der Geschäftsführung 
der Bank eingeräumt worden. Die Obstbank hat 
m kurzer Zeit. seit der am 21. Juni 1898 er­
folgten Umwandlung, in ihrem bisherigen 
Wirkungskreise bereits über Erwarten günstige 
Erfolge erzielt, und ihrer Initiative und kultur- 
sördernden Thätigkeit ist es zuzuschreiben, daß in 
den wirthschaftlichen Kreisen der Provinz Posen 
zahllose Keime neuen aufblühenden Lebens ent­
standen sind. Die Leitung des Zweiginstitutes 
ruht in den Händen des bisherigen kaiserlichen 
Bank-Kassirers. Herrn Direktor Strohmann.

Konitz, 13. März. (Vor dem hiesigen Schwur­
gericht) hatte sich heute der zuletzt bei der 
Staatsanwaltschaft in Koniy beschäftigt gewesene 
Aktuar Hans Buchholz aus Danzig wegen Ur­
kundenfälschung und Beiseiteschaffung von Urkunden 
zu verantworten. Aus der Verhandlung und dem 
eigenen Geständniß des Angeklagten ging hervor, 
daß derselbe aus bodenlosem Leichtsinn den Ein­
gangsvermerk der Staatsanwaltschaft auf einer 
Requisition des Amtsgerichtes Flatow abgeändert, 
dann am 29. November v. J s .  auf eine Aufrage 
des betr. Amtsgerichtes mit der Unterschrift 
„Staatsanwaltschaft" depeschirt hatte, die Haft 
des Heimatslosen Fleischergesellen Buchwald sei 
um eine Woche verlängert, und am 6. Dezember 
v. J s .  mit der Unterschrift „Strafkammer" 
drahtete, daß die Haft abermals verlängert worden 
i«  c>,D" inhastirte Buchwald hat dadurch, daß 
die Anklage gegen ihn erst am 17. Dezember 
v. J s . erhoben werden konnte, in der Zeit vom 
30. November bis 16. Dezember v. J s .  wider- 
rechtlich gesessen. Der Angeklagte wurde unter 
Einrechnung einer am 7. März d. J s .  gegen ihn 
erkannten sechsmonatlichen Gefängnißstrafe zu

die Befähigung zur Bekleidung öffentlicher Aemter 
auf die Dauer von 3 Jahren aberkannt. — Der 
frühere Postassistent Franz Wachholz aus Kl. 
Zirkwitz, 26 Jahre alt, war zuletzt bei dem Post­
amte in Baldenburg beschäftigt. Er giebt zu. 
zwei Postanweisungen über 149,97 Mk. und über 
51,80 Mark unterschlagen, ferner ein Packet mit 
13,05 Mark Nachnahme, welches die eigenen Ver­
lobungsanzeigen des Wachholz enthielt, ohne den 
Nachnahmebetrag zu zahlen, sich angeeignet zu 
haben. Die Postbücher wurden entsprechend ge­
fälscht. Sämmtliche Fehlbeträge sind nachträglich 
ersetzt worden. Wachholz wurde zu 1 Jahre Ge­
fängniß verurtheilt.

(Feuersbrunst.) Gestern 
A-OEud segen 10 Uhr wüthete in dem Dorfe Groß- 
bE.U ^ « » ? ^ r s b r u n s t .  durch welche 14 Ge- 

das neue Schulhaus. zerstört 
wurden. Das Feuer wurde besonders durch den 
starken Nordweststurm geichürt. Der Gutshof ist 
vom Feuer verschont geblieben.

Danzig, 14. März. (Spurlos verschwunden) ist 
seit dem 21. Februar der voll Marienburg nach 
Danzig verzogene Apotheker Köppeu. Derselbe 
begab sich angeblich au dem Abend jenes Tages 
nach seinem Stammlokale, ist dort aber überhaupt 
nicht gewesen. Da Köppen eine bedeutende 
Geldsumme bei sich führte, so befürchtet man. 
daß er einem Verbrechen znm Opfer gefallen ist. 
Die Dmiziger Staatsanwaltschaft hat sich bereits 
des Falles bemächtigt uud stellt umfassende Er­
hebungen an. Köppen besaß früher die Apotheke 
m Garnsee. Heirathete vor etwa drei Jahren eine 
wohlhabende junge Dame aus Saalfeld und siedelte 
dann nach Marienburg über. Anläßlich einer 
Reise, die er Mit seiner Frau nach Italien  
unternahm, soll er in Monte Carlo dem Spiel- 
teufel in die Hände gefallen sein und große Ver­
luste erlitten haben, sodaß er sich genöthigt sah. 
seine Apotheke zu verkaufen.

Braunsberg, 13. März. (Alterthumsfund.) Am 
9. März fand der Baumschulbesitzer Pohl in 
Frauenburg beim Rajolen einer Wiese 75 Zlm. 
unter der Erde den Untertheil eines Wikinger- 
schiffes von etwa 6'/, Meter Länge und IV, Mtr. 
Breite. Kiel. Mastspant. Vordersteven und die 
Blanken sind aus eichenem Holze, die anderen 
Spanten aus Nadelholz. Nach Schätzung eines 
Professors aus Königsberg, der am Sonnabend an 
Ort und Stelle Photographische Aufnahmen von 
dem Funde machte, ist das Schiff etwa 1400 bis 
1500 Jahre alt. Herr Pohl überwies den Fund 
der Alterthumsgesellschaft Prussia in Königs­
berg.

Obornik, 13. März. (Scheunenbrand.) Nachdem 
am Sonnabend fünf der auf dem Viehmarkte stehen­
den Scheunen in Asche gelegt waren, brach in 
zweien der auf der Ost- und Südseite des Vieh­
marktplatzes belegen«! Scheunen gestern Abend 
fast gleichzeitig Feuer aus. I n  kurzer Zeit waren 
neun Scheunen, vier auf der Ost- und fünf auf 
der Südseite, mit fast sämmtlichem Inhalt den 
Flammen zum Opfer gefallen.

22. WeWreutzischer Provinzial- 
Landtag.

Die Eröffnung des Provinziallandtages fand 
gestern (Dienstag) Mittag im Landeshause zu 
Danzig durch den königlichen Staatskommisiar 
Herrn Oberpräsidenten von Goßler mit folgender 
Ansprache statt:

„Hochgeehrte Herren! M it ernsten Gefühlen 
treten wir hier zusammen. Die Stelle ist leer. 
welche der erste Beamte der provinziellen Selbst­
verwaltung seit einem Jahrzehnt mit seltenem 
Geschick und hervorragendem Erfolge bekleidete, 
— der Mann. der von allen hochgeachtet, von 
seinen Untergebenen verehrt, vielen ein lieber 
und treuer Freund war. Eiueu ibn würdigen 
Nachfolger zu erwählen, bildet me mchmste 
Aufgabe Ihrer heute beginnenden Tagn:

Die Erkenntniß, daß es dem Interesse des 
Staatsganzen entspricht, wenn die Landestheile, 
welche infolge ihrer geschichtlichen Entwickelung 
und der Ungunst der äußeren Verhältnisse zurück­
geblieben sind, aus allgemeinen Staatsmitteln 
gefördert werden. -  daß im Nordosten unseres 
Vaterlandes noch viele Kräfte brach liegen, welche 
einer Belebung zum Wohls des GesannntstaateS 
fähig und würdig sind, bricht sich immer mehr 
Bahn. Als die reifste Frucht dieser Erwägungen 
stellt sich die Errichtung einer technischen Hoch­
schule dar. welche auf Antrag der Staatsregierung 
den Landtag der Monarchie gegenwärtig beschäftigt. 
Nach der Absicht der Regierung soll die akade­
mische Lehranstalt die geistige Zentralstelle bilden, 
welche der Provinz Westpreußen bisher versagt 
geblieben ist, und die Aufgabe erfüllen, zur 
Hebung der wirthschaftlichen Verhältnisse „auf 
dem Gebiete der Industrie, der Gewerbe, de» 
Handels und Verkehrs, namentlich auch auf dem 
der hier besonders wichtigen Landwirthschaft mit­
zuwirken." Hoffen und wünschen wir. daß dieses 
hohe Ziel zum Segen der Provinz erreicht wird.

Die Entfaltung der materiellen Kräfte hat die 
Verbesserung der Verkehrsverhältnisse zur ersten 
Voraussetzung. Erfreuliche Fortschritte sind durch 
das zielbewußte Vorgehen des Staates, der Pro­
vinz und der Kreise zu verzeichnen, weitere stehen, 
wenn nicht alles trügt, in Aussicht. Die Be­
deutung der Kleinbahnen in dem wirthschaftlichen 
Leben gelangt stetig zu klarerer Vuerk-uinung. in 
einer erheblichen Zahl von Kreisen sind Klein­
bahnen m der Ausführung oder in der Vorbe­
reitung begriffen, und an der Hand der praktischen 
Erfahrung hat der Provinzial-Ausschuß die Grund­
sätze für die Unterstützung dieses wichtigen Ber- 
waltungszweiges aufgestellt, welche das frucht­
bringende Zusammenwirken mit dem Staate und 
den Kreisen verbürgen.

Das für einen großen Theil unserer Provinz 
bedeutungsvolle Projekt der Fortführung der 
Weichfelregulirung hat im abgelaufenen Jährt 
erkennbare Fortschritte kaum gemacht, doch wächst 
nach den neuerlichen Erklärungen der S taats­
regierung und des Marienburger Deichverbandes 
die Hoffnung, daß auf der Grundlage des neue» 
Gutachtens der Akademie des Bauwesens dies« 
Arbeit eher zur Ausführung gelangt, als eine 
neue Katastrophe ihre Nothwendigkeit zum B e­
wußtsein bringt. ^  .

Einen wichtigen Fortschritt auf dem Felde der 
sozialen Mitarbeit und Fürsorge enthält der 
Antrag der Jnvaliditäts- und Altersversicherungs­
anstalt. zum Zwecke der Förderung von Arbeiter- 
Wohlfahrtseinrichtungen Darlehen auch über 
mündelsichere Grenzen hinaus gewahren zu dürfen 
Die Ausführung dieser wohlwollenden Absicht 
wird. wie nach dem Vorgänge anderer Provinzen 
zu erwarten, reiche Frucht bringen.



gezeigt haben, anhalten und an Ausdehnung ge­
winnen und mögen Ih re  Beschlusse, wie bisher, 
zur Erreichung dieses Zieles beitragen.

M it diesem Wunsche erkläre ich ,m allerhöchsten 
Auftrage den 22. westpreußischen Landtag sur

"°Nach der Rede des Herrn Oberpräsidenten 
brachte der Alterspräsident Herr Amtsrath Bieler- 
Bankau das Kaiserhoch aus. Herr von Gratz- 
Klanin wurde zum Vorsitzenden und Herr von 
Witzmann zum stellvertretenden Vorsitzenden 
wiedergewählt. Nachdem Herr v. Graß das P rä ­
sidium übernommen hatte, dankte die Versammlung 
dem Alterspräsidenten durch Erheben von den 
Sitzen und hörte dann stehend den längeren, 
warm empfundenen Nachruf an, welchen der Vor­
sitzende dem verstorbenen Landeshauptmann Jäckel 
widmete. Er betonte, dah Jäckel vor zehn Jahren 
unter überaus schwierigen Verhältnissen die Ver­
waltung übernommen habe. Unter seiner glück­
lichen Verwaltung habe sich die P ^v lnz zu dem 
entwickelt, was sie heute sei. Der Provinzialaus-
schutz habe ihm. hoffentlich U ^ b ü a tw " u n d  mit dem Landtage, eine würdige Grabstätte und

werde ewig in jedem Herzen bewahrt werden als 
das eines Mannes, der nur das eine Ziel er­
strebte. das Wohl der Provinz zu heben und zu
^^»"Schriftführern  die Herren Land
rathe Trhstedt-Berent und von Schmeling-Stuhm 
gewählt. Ferner wurden in das Bureau gewählt 
die Herren Bürgermeister Müller-Dt. Krone und 
Mörke-Flatow. Nicht anwesend und entschuldigt 
sind bei dieser Tagung die Herren von. Brist,neck- 
Belschwitz. Stadtrath Kosmack-Danzig. Konsul 
Mitzlaff-Elbing. Gutsbesitzer Wegner-OstaSzewo. 
Baron v. d. Goltz Pogdauzig ; ausgeschieden ist 
infolge Fortznges nach Berlin Herr Birk»er-Ca- 
dinen und an seine Stelle Herr Gutsbesitzer 
Bollerthun-Fürstenau gewählt. Neuerdings hat 
auch Herr Gehcstnrath Gerlich-Schwctz sein Aus­
scheiden wegen Fortzuges nach Berlin angezeigt 

- I n  die Redaktionskommission wurden gewählt 
die Herren Rittergutsbesitzer Plehn-Krastudeu 
Landschaftsdirektor Nöhrig, in die WahlpriifungZ- 
kommifsion Rittergutsbesitzer Arndt - Gartsmin 
Landrath Kcller-Karthaus und Rittergutsbesitzer 
Wahnschaffe-Rosenwalde.indiePetitlonskommission 
die Herren Plehn-Krastnden, Röhrig, Gutsbesitzer 
Rohrbeck-Gremblin, GrafKahserlingk-Ncustadt und 
Gutsbesitzer Dommes-Mortschin.

Nachdem die Tagesordnung für morgen be 
schloffen war, einigte man sich dahin, m Rücksicht 
auf den Tod des Herrn Jäckel von dem üblichen 
Festmahl der Provinz abzusehen, dagegen soll nach 
Schlutz des Landtages, der voraussichtlich bereits 
im Donnerstag Nachmittag erfolgt, ein geselliges 
Zusammensein der Abgeordneten Mit ihren Gästen 
im „Danziger Hof" stattfinden.

Dem Landtage ist noch eine Regierungsvorlage 
zugegangen, betreffend das Ausscheiden der Stadt 
Thorn aus dem Verbände des gleichnamigen 
Kreises und die Bildung eines Stadtkreises Thorn. 
Die Regierung bemerkt in der Begründung der 
Vorlage, datz wegen Einrichtung einer k ö n i g ­
l i ch en  P o l i z e i v e r w a l t u n g  zu  T h o r n  
Verhandlungen eingeleitet sind._______________

Lokalnachrichlen.
. . .  Tborn. 15. März 1899.

— ( P e r s o n a l i e n  a u s  d em K r e i s e  
T h o r  n.) Die Amtsvorstehergeschäfte des Amts­
bezirks Friedenau werde» bis auf weiteres von 
dem Amksvorsteher-Stellvertreter, Ritterguts­
besitzer v. Kries-Friedenau wahrgenommen werden.

— ( P e r s o n a l i e n . )  Der Gerichtsassessor 
Dr. Zlmmermann in Marienburg, z. Zt. in Grau­
denz, ist zum Amtsrichter bei dem Amtsgerichte 
in Konitz ernannt worden.

Es sind in gleicher Eigenschaft versetzt worden: 
die diätarischen Gerichtsschreibergehilfen Zemke 
in Bereut an das Amtsgericht in Schlochan und 
Duszynski in Schlochan an das Amtsgericht in 
Berent.

— ( D e r  wes t pr eußi sche  P r o v i n z i a l -  
Ausschuß)  beschloß in seiner am Montag abge­
haltenen Sitzung u. a. zu dem Antrage der Kreise 
Thorn. Briesen. Culm und Graudenz auf Unter- 
ftiitzlM der geplanten Kleinbahn von Culmsee 
nach Melno, bis zu 20 Prozent des Anlagekapitals 
diese Bahn zu unterstützen. Die Vorlage, betr. 
Bewilligung von Provinzial-Prämieii für den Bau 
von Zufuhrwegen zu Bahnhöfen im Kreise Gran- 
denz wurde abgelehnt. Eine Vorlage, betreffend 
die Gewährung von Prämien an Künstler und 
Handwerker, die einen Taubstummen als Lehrling 
annehmen und ausbilden, wurde zurückgezogen.

— (Russ i scher  B a h n b a u . )  Die Warschauer 
Blätter melden, datz der Bau der Eisenbahnstrecke 
Warschau-Lodz-Kalisch wiederum auf unabsehbare 
Zeit verschoben worden sei. Gründe werden nicht 
angegeben.

- ( S t ä r k e f a b r i k  T h o r n . )  Nach einer 
Bekanntmachung im „Reichsanzeiger" hat der 
Aufflchtsrath der Stärkefabrik Thorn. Akt. - Ges.. 
beschlossen, die Gesellschaft aufzulösen und diesen 
Beschluß durch eine Generalversammlung bestäti­
gen su laffen. Das. Komitee für die Errichtung 
einer Stärkefabrik m Graudenz giebt dies im 
„Ges." bekannt und bemerkt hierzu: Das Land 
hat sich gegen die Lage der Fabrik in Thorn ent­
schieden. Damit ist die Gefahr der gleichzeitigen 
Errichtung zweier großer Stärkefabriken im 
Osten geschwunden, und wir wenden uns nun­

mehr erneut an die westpreußische Landwirth- 
schaft mit der Bitte, sich dem Unternehmen in 
Graudenz anschließen zu wollen. Wir haben an 
dem Grandenzer Projekt festgehalten Nicht aus 
einer Animosität oder Eifersucht gegen dre S tadt 
Thorn. sondern in der Ueberzeugung, daß die 
zentrale Lage der S tad t Graudenz rm Herzen 
von Westpreutzen die Rentabilität der Anlage 
sicherer gewährleistet. Wir sprechen den leb­
haften Wunsch und die Bitte aus., daß die bis­
herigen Förderer des Thorner Pro;ektes, welche 
dem Unternehmen der Gründung.emer großen 
Stärkefabrik im Osten ein f-> lebhaftes und that'

K Äl"LeiÄ"W°L^Grandenzer U^ernehmen emtreten « E e m

schon Ut 7ine lebhafte Thätigkeit, die gleich 
nach Weihnachten begonnen hat und etwa 14 
Tage vor dem Osterfeste ihre» Höhepunkt er­
reicht I n  der „guten, alten Zeit" war es ein 
Vorrecht der Zuckerbäcker, mit den allegorischen 
Thpen des Osterfestes, dem gebackenen Oster­
hasen und dem anspruchslosen, durch Zwiebel­
schalen in ei» branngelbes Gewand gekleideten 
Hühnerei auf dem Markt zu erscheinen. Heute 
ist die Phantasie des Kunstgewerbes geradezu 
'taunenerregend in ihrer Fähigkeit, alles, aber 
auch wirklich alles zu Ostern in Eiform zu 
bringen, um die Kauflust zu reizen. Zucker. 
Chokolade und Marzipan sind noch immer die 
verbreitetsten Artikel zur Herstellung des Oster­
eies. Neuerdings werden aber auch Ostereier aus 
Hoi'igkachenteig hergestellt, ein Erzeugniß 
der Thorner Honigkuchen - Industrie. Da­
neben verwandelt sich Papier und Porzellan, 
Glas und Holz. Metall und Marmor. 
Leder und sogar Seife in ein Ellipsoid. M it 
Sp'.elzeng gefüllte Behälter. Aschbecher und 
Tintenfässer, Ranchservices und Portemonnaies, 
Blumenkörbe und Parfümerien, alles dies und 
unendlich viel anderes nimmt die Gestalt des 
Eies an.

— (Zu dem Unfa l l ) ,  der sich am vorigen 
Freitag in der Nähe des Leibitscher Chaussee- 
hauses ereignete, bittet uns der Besitzer Gietz 
aus Kompanie mitzutheilen, daß der Unfall nicht 
ihm znr Last zn legen, sondern auf die Schuld 
des Kutschers Scheibach zurückzuführen sei. 
Scheibach sei seinem Gefährt mit der Peitsche 
nud aufgehobenen Hände» entgegengetreten, sodaß 
das davor gespannte Pferd scheu werden mußte. 
Im  anderen Falle wäre ein Zusammenstoß nicht 
erfolgt, da Gietz rechtzeitig der Lokomobile aus­
weichen wollte. Platz hierzu wäre genügend vor­
handen gewesen, wenn Scheibach sich nicht von 
der Seite der Lokomobile, die auf dem Steniweg 
fuhr. entfernt und auf den Sommerweg getreten 
wäre. Auch bestreitet Gietz. die Aeußerung: 
„Wenn der Mann am Lebe» bleibt, werde ich 
auf ihn zahlen" gethan zn haben. E r habe sofort 
fein Gefährt zum Stehen gebracht und sich um 
den Verunglückten bemüht. Das Dazwischen­
treten anderer habe ihn gehindert, seine Absicht 
auszuführen, den Verunglückten auf seinem 
Wagen nach Thorn ins Krankenhaus zu bringen. 
Die gerichtliche Untersuchung wird jedenfalls den 
Thatbestand genau feststellen.

— (Viehseuche.) Die Maul- und Klauen­
seuche ist unter dem Riudviehbestande des Gutes 
Bielawh festgestellt worden. Die polizeilichen 
Sperrmatzregeln sind angeordnet.

— (D iebst ahl.) Die Arbeitsburschen Wolski 
und Kostelski entwendeten von einem Wagen 
einen Korb mit Messingwaaren. Als sie die 
Gegenstände aber verkaufen wollten, erkannte 
man. daß sie gestohlen waren, nahm die Spitz­
buben fest und übergab sie der Polizeibehörde zur 
Bestrafung.

— ( Pol i ze i ber i ch t . )  I n  polizeilichen Ge­
wahrsam wurden 6 Personen genommen.

— (Gcfnuden)  wurde ein Bund Schlüssel in 
der Gerechtestraße; zugelaufen ist ein junger, 
brauner Jagdhund in der Artilleriekaserne. Bader­
straße. Näheres im Polizeisekretariat.

— (Von d e r  Weichsel . )  Der Wasserstand 
der Weichsel bei Thorn betrug heute mittags 1,75 
Meter. Das Wasser ist seit gestern mittags um 
weitere 0.15 Meter gefallen. Windrichtung NW. 
Angekommen sind die Schiffer: Alex. Engelhard. 
Kahn mit 2900 Ztr. Erbsen von Polen nach 
Berlin; Ferd. Rochlitz. Kahn mit Usnffmw .tw" 
Fürstenwalde nach Warschau; Wüh Rnnge, 
leerer Kahn von Bromberg nach Wloclawek, 
Nowakowski. Galler mit 10000 Stuck Ziegel­
steinen von Antoniewo nach Thorn. — Abge­
fahren sind die Schiffer: Karl Koffert. Kahn mit 
2950 Ztr. Mehl von Thorn nach Berlin; Michael 
Wirzbitzki. Kahn mit 2400 Ztr. Gerste und 200 
Ztr. Hafer von Thorn nach Berlin; Hallender, 
rusi Kahn Mit 20000 Stück Ziegelsteinen von 
Thorn nach Wloclawek.

:: Mocker. 14. März. (Falsche Brandbriefe.) 
Seit mehreren Jahren bereits trieben sich in 
unserer Provinz Personen umher, die auf falsche 
Brandbriefe bettelten und sich durch diese Geld 
und Geldeswerth zu erschwindeln wußten. Der 
Urheber dieser Briefe konnte jedoch niemals aus­
findig gemacht werden. Gestern nun gelang es 
einem Gendarmen in Thorn, wiederum einer Frau 
aus der Thorner Niederung einen solchen Brief, 
den der Fleischergeselle Gustav Schaade von hier 
verfaßt haben sollte, abzunehmen. Es wurde so­
fort eine Haussuchung bei Schaade. gegen welchen 
schon lange Verdacht geschöpft wurde, abgehalten, 
jedoch ohne etwas zu finden. Nach längerem 
Leugnen gab endlich die Ehefrau des Schaade zu. 
daß ihr Ehemann den vorgezeigten, sowie noch viele 
andere Briefe geschrieben habe. Die Brandbriefe, 
zu welchen sich Schaade falsche Stempel zu ver­

schaffen gewußt hatte, wurden theils für Geld 
losgeschlagen, theils mußten die Personen die 
Hälfte des Erbettelten an Schaade abführen. 
Schaade, welcher schon 13 Jahre die Bettelei be­
treiben soll. gab auf Vorhalten alles zu. Die An­
zeige gegen ihn und die Mitbetheiligten ist erstattet.

Litterarisches.
B e r k e h r s e r l e i c h t e r n n g .  Das „Zu- 

sammenstellbare Fahrplanheft" (D R. G. M. 
Nr. 107 548), welches regelmäßig am 1. Mai. 
1. Juni. 1. Ju li, 1. August. 1 Oktober. 1. Novem­
ber und 1. März im Verlage von Hermann Leut- 
ner,Berlin 43, erscheint, ermdglichtjedem Reisenden, 
sich nach seiner Reisetour resp. Bezirk auf dem 
europäischen Kontinent und darüber hinaus ein 
Kursbuch zusammenstellen zu laffen, welches nur 
seiner eigenen Initiative entspricht, also jedes 
unnöthigen Ballastes ledig ist. Dasselbe bietet 
dadurch, daß nur die Fahrpläne des „Deutschen 
Reichskursbuches" Verwendung finden, die Gewähr 
unbedingter Richtigkeit. Durch eine Beigabe: 
„Anführung der Sehenswürdigkeiten der bedeu­
tenderen Städte auf den betreffenden Fahrplänen" 
wird das „Zusammengestellte Fahrplanheft" ein 
unentbehrlicher Führer für jeden Reisenden. Das­
selbe ist durch Plakate kenntliche Geschäfte be­
ziehbar oder direkt vom Verleger franko gegen 
Einsendnng der Reisetour und 40 Pf. in Brief­
marken.

DreSden, 15. März. I n  der vergangenen 
Nacht tödtete die 43 jährige Ehefrau eines 
früheren Pferdebahnschaffners ihre vier Kinder 
im Alter von 11. 5 und 4 Jahren und 4 Monaten 
durch Gift. Nach der That stürzte sich di» 
Mörderin in die Elbe. Beweggrund: lange Be- 
schäftigungslosigkeit des Ehemannes.
Verantworrli» kür den Inhalt: Heinr. Wartmann tn Thoirr*

Mannigfaltiges.
( B r a n d  e i n e r  S t ä r k e f a b r i k . )  

I n  Lauban brannte heute eine Stärkefabrik 
ab. Bei dem Brande sind zehn Menschen 
verunglückt, sechs Familien wurden ob­
dachlos.

( G r u b e n u n g l ü c k . )  Auf der Zeche 
Victoria bei Littfeld im Kreise Siegen stürzte 
gestern der Förderkorb 180 Meter tief in 
den Schacht. Drei Bergleute wurden ge- 
tödtet, einer schwer verletzt.

( E i s e n b a h n u n f a l l . )  Montag Nach 
mittag stieß auf dem Bahnhof in Nippes 
ein einfahrender Güterzug infolge salfcher 
Wcichenstellung auf einen dort haltenden, 
aus Maschine und Packwagen bestehenden 
Lokalzug. Personen wurden nicht verletzt 
Beide Maschinen, sowie der Packwagen des 
Lokalznges wurden beschädigt. Der Ver­
kehr ist nicht gestört.

( De r  F ö h n w i n d ) ,  der letzte Woche 
in den Schweizer Alpen mit ziemlicher 
Heftigkeit aufgetreten ist, hat wieder ver­
schiedene kleinere und größere Brandunfälle 
verschuldet. Im  Kanton Waüis sind zwei 
kleinere Dörfer fast ganz zerstört worden, 
nämlich der Weiler Alpenried bei Visp, wo 
etwa 50 Stück Kleinvieh mit zu Grunde 
gingen, und das 300 Einwohner zählende 
Dürsten» Agaren, zwischen Lenk und Turtinan. 
Hier sind 90 Firsten, darunter 45 Wohn­
häuser eingeäschert worden. 50 meist arme 
Familien sind obdachlos. Anch hier sind 
Hausthiere mitverbrannt. Im  ganzen Dorfe 
blieben nur eine Kapelle, ein Haus und zwei 
Scheunen verschont.

( T h e a t e r b r a n d . )  In  Piccolo-Lusstn 
brannte das Theater völlig nieder; man ver­
muthet Brandstiftung. __________

Tend. Fondsbörse: still.
Russische Banknoten P. Kassa
Warschau 8 T age..................
Oesterreichtsche Banknoten .
Preußische Konsols 3 °/, . .
Preußische Konsols 3'/, "/» .
Preußische Konsols 3'/. »/« .
Deutsche Neichsanleihe 3«/» .
Deutsche Reichsanleihe 3'/, V»
Westpr. Pfandbr. 3<V,neul. U. 
Westpr.Psandbr.3'/.°/« .  .
Posener Pfandbriefe 3'/,"/« .

Polnische Pfandbriefe 4'/,°/»
Türk. 1°/» Anleihe 0 . . .
Italienische Rente 4"/«. . .
Rumäu. Reute v. 1894 4°/« .
Diskon. Kommandit-Autheile 
Harpener Bergtv-Aktien . .
Nordd. Kreditanstalt-Aktien.

W eizen: Loko in Newhork Oktb.
S p i r i tu s :  50er l oko. . . .

70er loko ................................
Bank-Diskont 4V, PCt.. Lombardzinsfutz 5'/, pCt. 
Privat-Diskont 4V, PCt. Londoner Diskont 3 PCt.

B e r l i n .  15. März. (Spiritusbericht.) 70er 
40.00 Mk. Umsatz 245000 Liter.

l15.MärzI14.März

216-30 216-30
216- 215-90
169-85 169 -70
92-50 92-60

100-70 100-80
100-70 100-80
62-50 92-60

1lX)-90 100-80
90-25 90-50
98-25 98-70
98-90 99—

100-75
27-80 27-90
9 5 - 9 5 -
91-70 91-80

201-20 201-20
183- 184-70
126-75 126-70
82V. 81'>«»

4 0 - 40-50

K ö n i g s b e r g .  15. März. (Spirltusbericht.) 
Zufuhr —.— Liter. Tendenz höher. Loko 
41,00 Mk. Gd. 41.10 Mk. bez.. März 40.00 Mk. 
Gd.. Frühjahr 40.00 Mk. Gd.. M ai 40.00 Mk. Gd.

Neueste Nachrichten.
Posen, 15. März. Der Provinzial-Landtag 

nährn die Vorlage, betreffend die Kaiser Wilhelm- 
Bibliothek und das Museum, einstimmig an. 
Auch die polnischen Mitglieder snunntcn sämmt­
lich dafür.

Berlin. 15. März. Der Kaiser hörte heute 
vormittags den Vortrag des sächsischen Kriegs- 
Ministers von der Planitz. Zur Friihstückstafel 
waren Admiral von Knorr nebst Gemahlin ge­
laden.

Hambmg, 15. März. Der „Sanib. Korresp." 
meldet aus Friedrichsruh: Der Sarg mit der 
Leiche der Fürstin Bismarck ist gestern Abend 
hier eingetroffen. Heute vormittags brachten 
Mitglieder des Hamburger Begräbuißvercius die 
Särge des Fürsten und der Fürstin nach dem 
großen Salon des Schlosses, woselbst sie bis znr 
morgigen Beisetzung aufgebahrt werden.

Hamburg. 15. März. Nach dem „Hamb. 
Korresp." trifft der Kaiser morgen vormittags 
11'/» Uhr in Friedrichsruh ein. worauf sogleich 
die Ueberführung der Särge des Fürstenpaares 
beginnt. Erst kommt der Sarg der Fürstin, dann 
der des Fürsten, hinter welchem unmittelbar der 
Kaiser mit Gefolge einherschreitet. Nach der 
Gedächtnißpredigt findet die Einsegnung statt, 
nach welcher sofort die Abreise des Kaisers er­
folgt.

Hamburg. 15. März. Der Dampfer „Valdivia" 
mit der Tiefseeexpedition ist in Dar-es-Salaam 
eingetroffen.

Berlin. 15. März. (Städtischer Centralvieh- 
Hof.) Amtlicher Bericht der L ek tio n  Zum 
Verkauf standen: 600 Rinder. 2030 Kälber. 728
Schafe. 9849 Schweine. Bezahlt wurden, für 100 
Pfund oder 50 Kilogr. Schlachtgewicht m Mark 
(bezw. für 1 Pfund in Pf.): Für R i n d e r -  
Ochsen:  1. vollfleischig. ausgemästet, höchsten 
Schlachtwcrths, höchstens 6 Jahre a l t — bis 
2. junge, fleischige, nicht ausgemästete und alter« 
ausgemästete — bis —; 3. mäßig genährte innge 
und gut genährte ältere — bis —; 4. gering ge­
nährte jeden Alters — bis —. — Bullen: 1. voll 
fleischige, höchsten Schlachtwerths — bis — ; 2. 
mäßig genährte jüngere und gut genährte alter« 
— bis —; 3. gering genährte 45 bis 48. — Färsen 
und Kühe: 1. vollfleischlge, ausgemästete Färsen 
höchsten Schlachtwcrths -  bis - ;  2. vollflelschrge. 
ausgemästete Kühe höchsten Schlachtwerths, 
höchstens sieben Jahre alt — bis —; 3. altere, aus­
gemästete Kühe und weniger gut entwickelte 
lungere Kühe und Färsen — bis —; 4. mäßig 
genährte Kühe u. Färsen 45 bis 48: 5. gering 
genährte Kühe und F ärsen .42 bis 44. — 
K ä l b e r :  1. feinste Mastkälber (Voll,mlchmast) 
und beste Saugkälber 71 bis 73; 2. mittlere 
Mast- und gute Saugkälber 65 bis 70; 3. geringe 
Saugkälber 60 bis 64; 4. ältere, gering ge­
nährte Kälber (Fresser) 40 bis 43. — S c h ä f e r  
1. Mastlämmer und jüngere Masthammel 56 
bis 58; 2. ältere Masthammel 50 bis 54; 3.
mäßig genährte Hammel und Schafe (Merzfchafe) 
44 bis 48; 4. Holstciner Niederungsschafe (Lebend­
gewicht) — bis —. — S c h w e i n e  für 100 Pfund 
mit 20 PCt. Tara: 1. vollfleischige der feineren 
Raffen und deren Kreuzungen im Alter bis zu 
1'/. Jahren 49-50 Mk.; 2. Käser -  Mk; 3. 
fleischige 47—48; 4. gering entwickelte 44 bis 46; 
5. Sauen 44 bis 45 Mk. — Verlauf und Tendenz 
des Marktes: Für Rinder zeigte sich nur schwache 
Kauflust, es blieben etwa 250 Stück unverkanft. 
Der Kälberhandel gestaltete sich ruhig. Bei den 
Schafen fanden ungefähr 500 Stück Absatz. 
Der Schweinemarkt verlief langsam und wird 
ziemlich geräumt.

Kirchliche Nachrichten.
Donnerstag den 16. März 1899. 

Christlicher Verein junger Männer: A bends S 
Uhr Passionsstunde: Mittelschullehrer Semrau. 

Evanael. Gemeinde Lulkai»: Nachmittag 5 Uhr 
Passionsandacht: Prediger Hiltmann.
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Buchhalterin,
»er deutschen und polnische«
mächtig, sucht v. sofort
Stellung. Gest. Anerb. u. s s ö  
an die Geschäftsstelle dieser Zeituna

ki« «ckMks MEt«
oder Frau wird nur für den Tag zur 
Küchen- und Hausarbeit gesucht. 
Meldungen hierauf nimmt die Ge­
schäftsstelle dieser Zeitung entgegen.

Mlilttzetzilfeii
stellt noch ein

8tern b rov l»or , Malermstr.
W M r  «S M lilW

können sich daselbst melden.

z  W i m A M t »
auf Herrenarbeit finden lohnende und 
dauernde Beschäftigung.

>kslko«lsk8. Scbrlhmachermstr., 
B rie fen , am Markt 52.

Suche per s o f o r t  eine tüchtige

Verkäuferin
bei hohem Gehalt.

«s»«vb H ebert, Graudenz.

E in  Knave,
gesund und kräftig, welcher Lust hat 
die Bäckerei zu erlernen, kann sich meld. 
bei O. L oiikioko, Bäckermeister.

M ein  Haus»
Coppernikusstr. 33, ist unter gute» 
K ed in g u u g en  zu verkaufen.

Wittwe L m M » S e k n o s g s » » .

E in  Lehrling
wird von gleich für mein Kolonial- 
waaren- und Kaffee-Geschäft gesucht.
W  U m t U t t - M m ,

Neust. Markt 11.

M M c h e n f f i r M
kann sich melden

Ir ieb rlch s tr. 14, im Restaurant. 
Die von Herrn Hauptmann 6u5l1tt 

innegehabte
n .

Bromberger- und Hofstraße-Ecke, ist - 
Versetzungshalber sofort zu vermieden. > 
Auskunft ertheilt Frau Hass, Brom- 6 
bergerstraße 98. z

2  T W ergese lltii
Z M ' u .  1 Lehrling " M U
können s o f o r t  eintreten bei 
t. 6ol38rSlV8kS, Jak o b ss tr .9 .

Gesunde Amme,
Wirthin, u. Mädchen f. alles empfiehlt 

A. dloivak, Mauerstraße 45. *

Möchin, Stubenmädchen, Mädchen 
v»' für alles, Kindermädchen erhalten 
gute Stellung durch Miethsfrau

Otto, Gerechtestraße 23.
^ Junge Mä-cheu

zur Schneiderei können sich melden 
Schillersttaße 4, 2 Treppen.

Lose
Ziehung am 17. Mai d. J s ..  
tz 1.10 Mk..-  .Lotterte zu

____ ____  „ . Hauptgewinn
100 000 Mk.. tz 3.50 Mk. zu 
haben in der

Geschäftsstelle der,TH«rnrr preise".
v. 2 Zim., Alkv. u. Zub. u 
1 Zim..AIk.u.Zub.v.1.April 

Heiligegeiststraße 13.



Die ungewöhnlich zahl- W  
» 8  reiche Theilnahme an unserem M  

Schmerze über den Verlust W  
pW  unserer theuren Soplrie >Vi'o- W  

8  geb. !ürkorvska, die W
W  vielen Kranzspenden, schriftl. M  
W  und mündl. Beileidsbe- M  

I  zeigungen machen es un- W  
»  möglich, jedem, der sich um W  
DM die Linderung unseres M  

8  Schmerzes bemüht hat, » U  
8 unseren Dank im besonderen W  

8 8  auszudrücken. Deshalb sind M ö 
W w ir  genöthigt, von d i e s e r ^  
M  Stelle aus ein herzliches W  8 „Bergelt's Gott" sammt- ^  

I lic h e n  Beileidtragenden au s-« W  W zusprechen.
Thorn — Culm.
Die H interbliebenen. W

Bekanntmachung.
Die HilfsfSrsterei G uttau (bisher 

vom Hilsssörster v .I-o jsv sü i bewohnt) 
nebst G arten und 1,766 d a  (ca. 7 
M orgen) gutes Ackerland soll vom 1. 
April d. J s .  ab auf 3 Ja h re  ver- 
pachtet werden.

W ir haben hierzu einen Bietungs- 
termin auf M ittwoch den 8 2 . 
d. B its . v o rm ittag s 9 U hr an 
O rt und Stelle anberaumt, zu welchem 
Pachtliebhaber mit dem Bemerken einge­
laden werden, daß die Verpachtung?. 

! bedingungen im Term in bekannt ge­
macht, aber auch vorher in unserem 
Bureau I (Rathhaus 1 Treppe) ein­
gesehen bezw. von demselben abschrift­
lich bezogen werden können.

Thorn den I I .  M ärz 1899.
Der Magistrat._____

A u fr u f!
Kaiser Wilhelm I.-Denkmal.

D er 22. M ärz . der G eburtstag  unseres geliebten, hochseligen 
Kaisers W ilhelm , steht vor der Thüre.

J n f M e  unseres früheren A ufrufes sind fü r die Errichtung 
eines ihm geweihten Denkm als bereits über 9000 M ark an  Ver­
trägen eingegangen. . . . .  c» ->

Diese Sum m e kann aber nu r den Grundstock bilden; zur A us­
führung gehören bei weitem größere M itte l.

W ir richten daher nochmals an alle Freunde und G önner 
unseres V orhabens die herzliche B itte , an  unsern Schatzmeister 
H errn  W eingroßhändler N vrm ann  ju n . hier oder an
d ie ,, Geschäftsstellen der hiesigen Zeitungen wertere B eitrage

" ^ 'u e b e /d ie  Angegangenen B eiträge wird in  den hiesigen Zeitungen 
a u i tt ir t  werden.

T horn  den 15. M ärz  1899.

_ _ _ _ _ In M M U rM  AMch._ _ _ _ _

E s wird hierdurch zur allge­
meinen Kenntniß gebracht, daß der 
W ohnungswechsel am 1. und der 
Dienstbotenwechsel am 15. April ds. 
stattfindet. Hierbei bringen wir die 
Polizei-Verordnung des Herrn Re- 
gierungs-Präsidenten zu Marienwerder 
vom 17. Dezember 1666 in E r­
innerung, wonach jede Wohnnngs- 
veränderung innerhalb 3 Tagen auf 
unserem Meldeamt gemeldet werden 
muß. Zuwiderhandlungen unterliegen 
einer Geldstrafe bis zu 30 Mark, im 
Unvermögensfalle verhältnißmäßiger 
Haft.

Thorn den 14. M ärz 1899.
Die Polizei-Berwaltnug.

Gekamttirmchmlg.
F ü r den M o n a t M ärz  haben w ir nachstehende Holzverkaufs­

term ine anberaum t: .  .
1. M o n ta g  d en  2 0 .  M ü r»  c r . B o rm . ,  U h r in  B a rb a rk « « .
2. M ittw och ., 22............................ . II .. Pensa»(Oberkrug).

Zum  öffentlichen Meistbietenden Verkauf gegen B aarzahlung 
gelangen nachstehende Holzsortimente;

B a u -  u n »  N utzholz.
1. B a rb a r k e n :  Ja g e n  48 und 49: 112 Stück Kiefern m it 50,05 Fm.
2. O lleck: Ja g e n  70: 64 Stück Kiefern-Banholz m it 32,21 Fm .

14 „ „ S tangen  I. und II. Klasse.
1 „ Rüster m it 0,91 Fm.

22 „ E rlen  „ 7,00 „
6 „ P ap p e ln »  9,00

20 rm. E rlen  Nutzkloben.
3. T u t ta « :  Ja g e n  78b: 50 Stück Kiefern m it 36.85 Fm.

.. 100»: 438 ..
6 „ B uken
1 „ Weißbuchen
2 „ Weiden

4. S te in o r t;  Ja g en  104»: 105 „ Kiefern
 ̂ ,, 107»: 73 ,,

v .  Brennholz.
l. B arbars«« : J a g e n 48u .49:

ca. 250 
.  1.50

0,15 
0.55 

32,15 
25.76

2. Olleck: Ja g en  70:

g. G utton : Ja g en  83:
« 78b:

7 rm. Kiefern-Rundknüppel 
90 „ S tubben

1 ,  Eich en-Rnndknüppel (2 m lang) 
48»: 34 „ Kiefern-Kloben

26 „ .. Spaltknüppel
34 „ „ Rundknüppel
46 „ „ S tubben
4 ., Reisig l .K l .

52n.53 (Durchsorstungen): ca. 150 rw. 
Knüppelreistg (2 m lang), 

ca. 40 rm. K iefern-Spaltkniippel 
„ 60 » » S tubben
" 20 „ .. Reisig I .K I.
„ 10 » Poppcin- und Erlen-Kloben 

7 6 u . 83 : 45 „ Kiefern-Spaltkniippel 
107 „ „ S tubben

63: ca. 100 rm. Knüppelreistg (2 m lang).

100»: ca.

107 rm. Kiefern-Stnbben 
34

5 » " Reisig "l. Kl. (Putzreisig)
160 „ „ S tubben
60 » » Reisig 1. K- (Putzreisig)

100 „ „ Spaltknüppel
24 » .. Rundknüppel (zu rS älfte

2 w lang Pfahlholz)
50 rm. Kiefern-Kniippel-

iPfahlHolz von 1/75 m Länge) 
m lang)

„ 86 (Durchforstung)

4 S te in o rt: J a g e n  106 : 28 K iefern-S tangenhaufen  (grün von
5—10 m Länge)

35 rm Kiefern-Rnndkniipvel (1 w lang) 
Ja g en  125,128,103 u. 104: 37 trockene Stailgenhaufen

(3—6 m lang)
.  104 u. 107: 130 rm Kiefern-Stnbben
„ 111: 190 »

E s  w ird noch bemerkt, daß bei beiden Term inen m it dem Ver 
kauf des Banholzes begonnen wird. Auf Wunsch wird ev. das 
Bauholz auch in größeren Losen zum Ausgebot gebracht werden. 

Thorn den 13. M ärz  1899.
Der Magistrat.

Bekanntmachung.
Die Fischereinutzung in dem soge­

nannten todten Weichselarme zwischen 
dem Winterhafen und dem Kanal, 
welcher von der Ulanenkaserne nach 
der großen Weichsel führt, soll auf 3 
Jah re  und zwar vom 1. April 1899 
bis dahin 1902 öffentlich meistbietend 
verpachtet werden und haben wir hierzu 
einen Termin auf S o n n a b e n d  den 
25 . M ä rz  v o r m it ta g s  1 0  Uhr 
lm Obersörsterzimmer des Nathhauses 
anberaumt.

Die Bedingungen können auch vor­
her im B ureau  I  des Nathhauses 
eingesehen werden.

Thorn den 11. M ärz 1899.
Der Magistrat.

Köchinnen, Stubenmädchen, Mädchen 
U  fürs Haus und Kindermädchen, 

für S tädte und Güter, erhalten 
gute Stellen durch das Miethskomtoir

Breite» und Schillerstraße - Ecke.

Wvillift NrstkMW.
Freitag den 17. M ts.,

vormittags 10 Uhr. 
werde ich im Laden des Fräulein 
S a v k » ,  neben dem Kaufmann L . 
S e k u m a n n  am altstädtischen Markt 
hierselbst,

Kurzwaaren, Wolle, Baum­
wolle, gestickte Kissen,
Schuhe, Träger, Filzsachen, 
gezeichnete Leinensachen, 
Körbe, Damenstriimpfe, ein 
Repositorium, Ladentisch, 
Pult und Schrank

öffentlich meistbietend gegen baare 
Zahlung versteigern.

Gerichtsvollzieher in Thorn.

Zwangsversteigerung.
Die im Grundbuche von T horn  

Altstadt. B and XVl. B la tt  189» 
und B and VII. B la t t  193, auf 
den Namen der (verstorbenen) 
Schmiedemeister s« r«p» ttn  und 
N n n s geb. lmk»u llmeks) verw itt- 
wete 8odwickt-Neüs«r'schen Ehe­
leute eingetragenen, in  der S ta d t  
Thorn, Heiligegeiststraße N r. 6 
und N r. lO.b elegenen Grundstücke 
(». W ohnhaus m it Hofraum , d. 
Seitengebäude links. o. W ohnhaus 
m it Seitengebäude) soll auf An­
trag  der verw ittw eten F ra u  
S attlerm eiste r Li»ris Soduln geb. 
Sebmickt zu B erlin , Möckernstraße 
119, zum Zwecke der A useinander- 
s etzung un ter d enM iteigenthüm ernam 6. Mai 1899

vormittags 1« Uhr
vor dem unterzeichneten Gericht, 
an Gerichtsstelle. Zim m er N r. 7. 
zwangsweise versteigert werden.

Die Grundstücke sind m it 1985 
M ark  bezw. 1710 Mk. Nutzungs- 
werth zur Gebäudesteuer veran­
lagt. Liegenschaften sind für die 
Grundstücke nicht nachgewiesen.

T horn  den 6. März 1899. 
Königliches Amtsgericht.

ki« « e r  M m A
mit der Buchführung vertraut, sucht 
von sogleich resp. 1. April Stellung. 
Gest. Anerbieten erbitte unter Chiffre 
V . L . , 0  an die Geschäftsstelle dieser 
Zeitung.____________________

Ausschreibung
vonPflaster-Arbeiten.

Die A usführung von rund 1826 
gw. Rundsteinpflaster m it M a te ­
rialienlieferung an S te lle  des jetzt 
vorhandenenSom m erweges ander 
Chaussee von B ahnhof Schönsee 
nach S ta d t Schönsee (S ta t.:  21,887 
bis 22,539) soll an einen leistungs­
fähigen Unternehm er vergeben 
werden.

Die näheren Bedingungen sind 
in meinem B ureau  einzusehen, 
oder werden gegen E rstattung  von 
2 M ark P o rto - und Schreibge­
bühren versandt.
. Versiegelte und m it der Auf­
schrift: „Pflasterung der B ahn- 
hosstraste Schönsee" versehene An- 
gebote auf A usführung dieser 
A rbeit nehme ich bis zum 

8. April d. J s .  
entgegen.

Den Zuschlag ertheilt der Kreis- 
Ausschuß.

Briesen Westpr.. 12. M ärz  1899.
Der Kreisbaumeister.

^SNU»L0M«K>.

Fm M k BnstMW.
Freitag deu 17. d. Mts.,

vormittags 10 Uhr, 
werden wir vor der Pfandkammer des 
hiesigen königl. Landgerichts

1 Sopha, 2 große nud 2 
kleine Sessel, 1 Sophatisch, 
1 Pfeilerspiegel, 1 Damen- 
schreibtisch, 1 Biichereta- 
g6re, 1 Nntzvaumschränk- 
chen, 1 Büffet, 1 Speise- 
tisch, 1 Schaukelstuhl, 2 
Kleiderschränke, 4 Bett­
gestelle mit Matratzen, 1 
Badewanne, 16 Nutzbaum- 
nnd Etchenstiihle, ca. 35« 
verschiedene jurist. Werke 
nnd andere Bücher

öffentlich meistbietend gegen baare 
Zahlung versteigern.

t t s k s o ,  psrckukn,
_______ Gerichtsvollzieher in Thorn.

M ^ ö b l. Zimmer m. u. ohne Pension 
zu vermiethen Araderstraße 16.

A iiL ü K v M v L Ä v r
M

G  in schwär; Kammgarn ß  in schwarz «. elfenbein G
M  nach M a a tz  nnd f e r t i g  » i n  sehr g r o ß e r  A usw ahl M

W  VV"zu billigsten Preisen. M
O  - » / r  ^  ,  1 1 .  O

H  8 s § L v i 7 S l i ' a s s S .  I

U . !8u 6l i« iv v l8k i,
^U86ll1U8S

9

k6rn8preeL- 
^U86llIU8S 

N r. 9Sustav -ttstemann
T horn, Platz am Kriegerdenkmal.

Zur diesjährigen Lausaison 
halte bei billigsten Preisen stets am Lager:
Porttand-Cement
G elö sch te «  K a lk
Stürlrkalk
U ohrgrm eb»

Gips
U iehtrSg«

Am- ZweekHre«
T hon- «n> Z em en ik rippen

Chamottesteine
Asphalt

Dachpappen
Isolirplatte«
A«»- ««!> Zemchiese»Kaärofenfliesrn
Theer
Klebemasse
Carbolineum
Dachpfannen
Uügel

s  und alle sonstige» Baumaterialien.
Kuatav Kvksrmsnn, Baumaleriaiien-Geschiist.

llsenn. NsljnhsnW
empfiehlt '
Kl.Wohn.z. v. Näh. Tuchmacherstr.10,11.

k in r ig

'  liüSM W !

Das Beste
in seiner Vorzüglichkeit

Metall-Putz-Glanz

Neueste P räm iirung : 
goldene Medaille S tettin  1693.

I n  Dosen L 10 und 20 P f.
M r v r a L L  L i r  L a v o i » .

Amor ist nicht zu verwechseln mit der 
schmierenden veralteten rothen Putzvomade.

1 k'adrik I-lld82Z'U8k1 L  Oo., Lerliu ^0.

Daselbst kleine Zimmer. M . Zimmer z. verm. Schillerst!. 12, III.

V » v 4 o r » » . v s . r L v i » .
Sonntag den 19. und Montag den 2«. März 1899:

grosses instrumental eoncett
der rühmlichst bekannten Virtuosen

1 Dame, 2 Herren, 
auf ihren einzig in der Welt dastehenden selbsterfundenen und lonstruirtey 

Musik-Instrumenten
t t u r e r i l r .  N a « L < > '8 - e < r i r e e r t r i » a s

(Schlag- und Streich-Instrument).
k e k o  sagenden Kamdu8-6 !oekkn.

Vor Beginn des Concerts und während der Pausen Zwischenaktsmusik der 
Kapelle des Jnfanterie-Negiments Nr. 21. 

B illet-V orverkauf im Zigarren-Geschäft von Herrn Liustav zao lß  
S e k lo v p  Breitestraße: Reservirter Platz 75 Pf., Saalplatz 50 Pf.

A bendkasse: Reserv. Platz 1 Mk.. Saalplatz 60 Ps., Gallene 40 P f.

1299«  Mark
zum 1. J u l i  oder 1. Oktober auf eine 
ländliche Besitzung zur ersten Stelle 
innerhalb der landschaftlichen Taxe 
gesucht. Angebote unter N r. 3 0 0  
an die Geschäftsstelle d. Zeitung erb.

mit anlieg. Obst- und Gemüsegärtchen 
nebst großer Baustelle krankheitshalber 
sofort zu verkaufen. P reis 6500 
Mark. Auskunft ertheilt 8 .  8 x a -  
p s n s k S , T h o rn . Gerstenstr. 10.

Z ur
Brandm alerei

auch
Kerbschnill:

UNd

G rötztes Lager am Platz.
llidett 8ekullr,

Papierhandlnllg,
Elisabethstratze Nr. 10.

Größte zoistunssfähigkrlt 
I'ayong . VvsttzZ L la lv ria l.

Die Uniform-Miitzen-Fabrik
von

k.kllU,Thor«,Br,itesIr.?,
Ecke Mauerstraß»,

empfiehlt s ä m m tlic h e  Arten von 
U n ifo rm -M li tz e n  in sauberer A us­

führung und zu billigen Preisen.
Grötztes Lager i» Militiir- 

und Beamten-Effekten.HtNkll-Allsjizk
nach M aaß von 24 Mk. an, bei Stoff- 
lieferung von 10 Mk. an, fertigt sauber 
und gutsitzend

k. 8tll!>ll!(tz, Schneidermeister, 
Copperiiikusstri-ße 23.

«iI n  der F o r s t  S L n g e r a u  bei 
Lulkau sind noch

c>. 1«  sinkt Nimm
verk äuflich.

Die Gutsverwattung.

L n r  S s , s , 4 r
Sommer-Roggen,

Johanni-Roggen,
Hafer, Gerste, 

frühe Erbsen,
Wicken, Lupinen,

Senf, Seradella,
Roth- und Weißklee, 

Thymothee,
Schwedisch Klee,

Rüb- u. Leinkuchen, 
Weizen- und Roggen- 

Futtermehl,
Kainit,

Thomasmehl, 
Chilisalpeter 

Superphosphat 
offerirt billigst

II.
Nie «ist me Wk>

von allen Holzarten und von allen 
Farben, werden aus Nußbaum aus­
geführt, sowie auch gestrichene Möbel 
werden auf Nußbaum polirt.

N säL S n v M S k I, Bachestr. 16.

IK k M m W
zum Kolonialwaaren-Geschäft, gut er­
halten, sucht zu kaufen

Nenstiidt. Markt Nr. 11.

M e  Wi l»>ie Pk«?««.
auch für junge Damen. Zu ersr. bei 
tt»silo«8k>, Schillerstr. 12, II.

L o g is

Mozart-Berei».
Probe mit Orchester

Donnerstag den 1 6 . M ärz abends 8 l lh r .
Um pünktliches Erscheinen besonder­

gebeten Der Borstand.Linz - Dem«.
iDouuerstag den 16. März er. 

abends 8 Uhr
nKtk Singlilsstk drr höheren Löchterschlll»

8k>!k»I - LnsWNlM,.
Tagesordnung:

1. Wahl des 1. Vorsitzenden,
2. Verschiedenes. Erste Uebung zu» 

„Wasserneck" von 'Wuergt.
__________ Der Vorstand»

WtztchMbkcki.
Direktion: F rau  « s g l o p - X r a u s » ^

rnss. Hofschauspielerin.

WssnRs-Ärstk!!«-
Donnerstag den 16. März er.»

Mutter Thiele.
Charakterstück in 3 Akten von Adolf 

L'Arronge.
Repertoirstück d Kgl. Schauspielhauses.

B itte tS  im  V o rv e rk a u f  bei Herr» 
0u8r>N8k'i, B reitestr.: Sperrsitz 1,50 
Mk., 1. Platz 1 M k , Saalplatz 75 P f.

B o n s  nur in der Buchhandlung vo» 
Herrn lVaUer l.am beok: 12 Stück für 
Sperrsitz 15 Mark.____________

Die besten Sänger in

Kimmen uügel
sind zu haben bei 

Coppernikusstraße 29.

E M ich. gme Pnnklt
zu verkaufen Waldftrafte 96,

gegenüber der Marienkäfern^

Hnm- u. ZMWmd
krankheitshalber billig zu verkaufen 

K l. M ocker, Lindenstr. 20 ,1  T *
Eine noch gute erhaltene

LkWndkl-rchliaiik
wird zu kaufen gesucht.

I V s I t o i '

M r  die Küche!
vi-. O e tk e rs  B ackpu lver, 

v r .  O e tk e rs  V an ille -Z ucker, 
o ,-. O e tk e rs  P u d d in g - P u lv e r  

L 10 Pfg. Millionenfach bewährt- 
Rezepte gratis von

K nton XoerNsssra, __P au l » a d a r
Alte und neueL v iö i iv r z s

werden r e p a r i r t  und a u f p o l i r L  
zu billigen Preisen bei

tte lnrlok, Tischlermeister 
Mauerstraße 36.

Daselbst kann 1 Lehrling eintrete^

Jnftandsetzen
Von U o e g i i r te n ,  K ch n rtd e «  V0> 
F o rm n b s t sow ie n eu «  A nlage»» 
fed e e  A r t  fü h r t  sach g em äß ,p ro m p t 
und  ln llig  a u s

0. vrlsoliko,
Botanischer Garte«.

Buchhalter,
Lohnwesen firm, sowie der deutsche» 
und polnischen Sprache mächtig ist, 
su c h t vom 1. April cr. S t e l l u n g  
Gest. Anerbieten unter 1. 10 9 an dir 
Geschäftsstelle dieser Zeitung erbeten.

Täglicher Kalender.

16S9.
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Beilage zu Nr 64  der „Thoroer Presse"
Donnerstag den 16. M a y  18SS.

Preubischer Landtag.
Abgeordnetenhaus.

43. Sitzung vorn 14. März 1899,11 Uhr.
Am Ministertischer von der Recke. Dr. Bosse 

und Kommissare.
Nach debatteloser Erledigung des Gesetzent­

wurfes betr. Erweiterung der Stadtgemeinde und 
des Stadtkreises Kassel in erster und zweiter 
Lesung und ebenso debatteloser Annahme der 
Bernsteinvorlage in dritter Lesung setzte das nur 
schwach besuchte Laus die Berathung des Kultus- 
etats beim Titel „höhere Lehranstalten" fort. 
Im  Anschluß an den zweiten Nachtrag zum 
Normaletat für die Besoldungen der Lehrer und 
Leiter der höheren Lehranstalten gabs eine längere 
Debatte über die Frage der Gleichstellung der 
Lehrer an staatlichen und nichtstaatlichen höheren 
Lehranstalten und Volksschulen. Auf die dies­
bezüglichen Anregungen der Abgg. Dittrich (Zt), 
v. Bülow (frk.), von Pappenheim (kons.) »nd 
anderen erwiderte Geheimrath G e r m a r ,  daß 
die Regierung die Beseitigung der bestehenden 
Ungleichheiten für dringend erwünscht.halte, daß 
aber in Einzelfällen erhebliche Schwiermkelten zu 
überwinden seien. Das Ergebniß der Berathung 
war die Annahme einer Resolution Pappenheim. 
wonach die zur Remuneriruna von Oberlehrern 
SurEntlastungderDirektorenausgeworfeneSlimme 
auch anderen Lehrer» je nach Bedarf zu gute

^"Beim  ^Kapitel „Elementarschnlen" griff Abg. 
v o n  H e e r e m a n n  (Zentrum) die angeblich 
«»christliche Erziehung der Kinder in den Volks­
schulen an. die er auf die „verderbliche" 
Trennung der Schule von der Kirche zurück­
führte. Er verlangte, daß die Kirche als 
gleichberechtigter Faktor bei der Schulerziehung 
mitwirke.

Minister Dr. Bo s s e  erklärte, die Angriffe nicht 
unwidersprochen lassen zu können. Das Volk solle 
christlich erzogen werden, die Kirche solle dabei 
mitwirken, und sie komme dabei auch jetzt zu 
ihrem vollen Recht. Was dagegen das Regiment 
der Schule betreffe, so müsse der S taa t Herr 
bleiben.

Hierauf wurde die Weiterberathung auf M itt­
woch M ittag 11 Uhr vertagt.

Schluß 4V. Uhr._____________

Deutscher Reichstag.
56. Sitzung am 14. März. 1 Uhr.

Am Bnndesrathstische: Reichskanzler Fürst zu 
Hohenlohe, Graf Posadowskh. v. Goßler.

Auf der Tagesordnung steht die zweite Lesung 
der Militärvorlage, die ihre Schatten bereits an 
dem vorhergehenden Tage vorausgeworfen und 
das Gespenst einer Auflösung heraufbeschworen 
hak Die Bedeutung des Tages und der bevor­
stehenden Beschlüsse wurde schon äußerlich durch 
einen Andrang erkennbar, wie ihn der Reichstag 
m dieser Session noch nicht erlebt hat. Kaum 
war das erste parlamentarische Geläute durch die 
weiten Lallen des Reichshauses verklungen, so 
füllte sich der Sitzungssaal in allen seinen Theilen, 
die Tribünen waren schon vor Beginn der 
Sitzung bis auf den letzten Platz besetzt. Auch in 
der Lofloge. die sonst in der Regel leer ist. waren 
zahlreiche Personen des Hofes in Uniform und 
Zwrl und auch einige Damen erschienen. Auf 
der Journalistentribüne konnte, wie man sagt, 
kein Apfel zur Erde fallen. Sämmtliche Berliner 
Zeitungen, sowie die größeren Provinzialzeitungen 
und auch die bedeutendere auswärtige Presse 
waren durch SPezialberichterstatter vertreten, fo- 
daß es hier und da kleine Zusammenstöße wegen 
der Plätze gab. I n  der Diplomatenloge war 
vorübergehend Oberpräsident von Köller an­
wesend.
, Diejenigen, die gleich beim Beginn der Sitzung 

eine Entscheidung erwartet hatten, wurden auf 
eine harte Geduldsprobe gestellt. Im  üblichen 
trockenen Geschäftstone eröffnete Präsident Graf 
B a l l e s t r e m  die Sitzung, bis mehrere Schreibe» 
des Reichskanzlers verlesen, und ertheilte sodann 
dem Berichterstatter der Budgetkommission, dem 
Abg. B a i s e r  m a n n n ,  das Wort. Dieser be­
fleißigte sich zunächst, mit der Stimmung des 
Hanfes rechnend, einer dankeuswerthen Kürze. 
Zu Paragraph 1 der Vorlage, der nur eine un­
wesentliche, rein äußerliche Bestimmung enthält, 
begnügte er sich. dem Lause die unveränderte 
Annahme zu empfehlen, was auch geschah. Um 
so ausführlicher dagegen war der Bericht des 
Referenten zum Paragraphen 2, der pises äs 
rösistanee der Vorlage. Die Regierung fordert 
bekanntlich eine Erhöhung der Friedenspräsenz- 
stsrke auf 502506 Gemeine, und zwar in all­
mählicher Durchführung bis zum Jahre 1902. 
Die Budgetkommission hat unter Führung des 
Zentrums einen Abstrich von 7006 Mann vor­
genommen und außerdem bestimmt, daß diese 
Maximalziffer erst im Jahre 1903 erreicht sein 
soll. I n  dieser Bestimmung liegt die Gefahr für 
das Zustandekommen der Vorlage, weil das 
Zentrum auf den Kommissionsbeschlttssen beharrt 
und die Regierung nichts ablasse» zu dürfen 
suuubt. Unser dieser Situation tra t das Laus 

m ^ a th u n g  des entscheidenden Paragraphen 
-»binem mehr als einstündigen Vor- 
Referenten Bassermann über den Ber--«MAL

K»'m üsse Ä F u d e  Eiement f.'ft alle Parteien
Die Kommission habe die Neufonnation"bewM 
andererseits aber Aenderungen ^ ^  
deren Beseitigung zum Theil erwü,?sch? !u n
Theil unbedingt erforderlich erscheint tzn den
Aenderungen entscheidender Natur gehöre vor 
allem der Beschluß, der die geforderte Leeres­
verstärkung um 7006 Mann verringert. Nachdem 
eingehende Berechnungen über die Wirkung eines 
solchen Abstriches aus die Stärke der Formation

der zweijährigen Dlenstzert dre gegenwärtige 
Bataillonsstärke aufrecht erhalten ^  bei 
den Grenzbataillonen .wiche sie erhöht werden. 
Er der Minister, sei nicht, m der Lage. die 
Kommissionsbeschlüsse den verbundetenRegierungen 
zur Annahme zu empfehlen. Er appellire an den 
Patriotismus des Hauses und bitte um Wieder­
herstellung der Neglernngs-Vorlage. (Beifall

"^Abg. Dr. S a t t l e r  (nl.): Seine Partei stehe 
auf dem Standpunkte, daß die Regierung die 
Verantwortung für die Wehrfähigkeit der Armee 
trage, und daß sie deshalb auch allein zur Be­
urtheilung der Frage, wie stark die Bataillone 
fein muffen, zuständig sei. (Widerspruch links.) 
Es s e r  daher nicht zulässig, daß der Reichstag 
Abstriche vornehme und dadurch die Armee- 
verwaltung von ihrer Verwaltung entlaste. 
(Widerspruch links.) Seine Partei werde für die 
Regierungsvorlage und gegen die Beschlüsse der 
Kommission stimmen, sie behalte sich jedoch ihre 
eudgiltige Entscheidung bis zur dritten Lesung 
vor. Er. Redner, hoffe, daß es bis zur dritten 
Lesung zu einer Verständigung kommen werde. 
(Beifall rechts. Lachen links)

Abg. Dr. v. Levetzow (kons.): Die Bedenken, 
die er namens seiner Partei bei der ersten Lesung 
geäußert, seien in der Kommission beseitigt 
worden. Andererseits habe die Kommission ein 
neues Bedenken geschaffen durch Herabsetzung der 
Präsenzstärke, durch die die Bataillone, nament­
lich die Grenzbataillone, in Erfüllung ihrer Auf­
gabe gehemmt würden. Dadurch würde der 
Armee ein Schaden zugefügt, gegen den die Er- 
sparniß von 2 Millionen Mark als Lappalie 
erscheine. Die Regierung fordere das noth­
wendigste. und im vollen Bewußtsein ihrer Ver­
antwortlichkeit könne seine Partei, der Regierung 
das Geforderte nicht versagen. Nicht der Reichs­
tag. sonder» allein die Armceverwaltnna ,könne 
beurtheilen, wieviel Rotten sie zur Ausbildung 
der Mannschaften Pro Kompagnie nöthig hat. 
Seine Partei erwarte zunächst einen Beschluß des 
Bundesrathes, und werde demzufolge ihre Ent­
scheidung bis zur dritten Lesung vorbehalten, heute 
jedoch werde sie gegen die Kommisfionsbeschlnsse 
stimmen.

Unter allgemeiner Spannung erhielt sodann 
der Abgeordnete Dr. Li eb er  (Ztr.), der Führer 
der ausschlaggebenden Partei des Reichstages, 
das Wort: Die Herren S attler und v. Levetzow 
haben gemeint, nur die Leeresverwaltung könne 
solche Fragen beurtheilen. Die Folge solchen 
Standpunktes wäre: Der Reichstag hat allen 
Forderungen der Heeresverwaltung zuzustimmen. 
Der Reichstag hat garreine andere Rolle mehr. 
als blos ja zu sagen. Das Ueberwuchern dieser 
Abhängigkeit von sogen. Sachverständigen-Urtheilen 
scheint eine Krankheit des Endes dieses J a h r­
hunderts zu sein. Ueberdies hat gerade der ver­
ehrte Referent. Herr Bassermann, bei der ersten 
Lesung «nd in der Kommission solche Abstriche 
an den Bataillonen vorgeschlagen. Wie kommt 
Herr Bassermann dazu. seiner Partei einen so 
ruchlosen Vorschlag zu empfehlen? (Heiterkeit.) 
So nnd so oft wurden Beschlüsse des Reichstages 
von den verbündeten Regierungen abgelehnt, auch 
wenn sie einstimmig gefaßt waren. Und da sollen 
wir hier durch das kaudinische Joch? (Beifall. 
Unruhe rechts.) Wie stets, so meinen wir auch 
jetzt, daß für militärtechnische Dinge die Heeres­
verwaltung zuständig ist. Für finanzielle Folgen 
solcher Forderungen ist schon — neben den ver­
bündeten Regierungen — das Reichsschichamt 
verantwortlich nnd sachverständig. M r die Frage 
aber der Leistungsfähigkeit des deutschen Volkes, 
nicht nur in finanzieller Bezrehun». sondern vor 
ullkm anck in personeller Hinsicht ist ore Ber-

stehen vollberechtigt nebeneinander. Keiner kann 
einen Vorrang vor dem anderen beanspruchen. 
Sie müssen suchen, sich als Gleichberechtigte zu 
verständigen. Diktate lehnen wir mit aller Be­
stimmtheit ab. Dafür ist uns die Verfassung ver­
gehen. dafür sind wir hierher geschickt worden, 
um te.chiusche Forderungen auf die Leistungs- 
fahlgkelt des Volkes hin zu prüfen. Binnen ganz 
kurzer Zeit sind für Zwecke der Landesvertheidignng 
ukben den regelmäßigen Bewillignngen noch 733 
Millwimi bewilligt worden! Ich danke dem 
Herrn Kriegsminister, daß er anerkannt hat: Wo 
die Vertheidigung des Vaterlandes im Spiel ist. 
scheiden parteipolitische Interessen aus. Das gilt 
auch. wie der Herr Kriegsminister weiß, von 
meinen Freunden. Wir glauben, der Zweck der 
Vorlage wird auch erreicht werden trotz der Ab­
striche der Kommission- Sollte die Ausführung 
dieses Gesetzes wirklich den Nachweis ergeben, 
daß die Truppen oder die zweijährige Dienstzeit 
geschädigt bezw. gefährdet werden, so sind wir bei 
einem späteren Anlaß bereit, eine neue Regelung 
der Frage der Präsenz eintreten zn lassen. (Heiter­
keit.) Znr Zeit ist uns ein solcher Nachweis 
nicht geliefert. Ich verstehe den Lärm nicht, der 
wegen der 7006 Kopfe entstanden ist. 1893 be­
antragte Frhr. von Huene einen Abstrich sogar 
von 12—13000 Mann. Und damals hat der da­
malige Kriegsminister nicht nur mit beide» 
Händen zugegriffen, sondern als der Reichstag 
ausgelost wurde, hat die Regierung dem neuen 
Reichstage sogar nicht einmal ihre ursprüngliche 
Vorlage vorgelegt, sondern den Antrag Huene! 
(Hört! hört!) Wir halten fest an den Kom­
missionsbeschlüssen und hoffe», daß auch die ver­
bündeten Regierungen und die Rechte nnd die 
Nationalliberalen den Versuch mit diesem Ab­
strich machen werde», statt eine Krise herauf­
zubeschwören. von der das Ende nicht abzusehen 
ist. und an der wir keine Schuld tragen. (Beifall.)

Abg. v. K a r d o r f f  (Rp.) erklärte gleich den 
Rednern der konservativen Partei und der 
Nationalliberalen. datz seine Partei für die Re­
gierungsvorlage stimme, sich jedoch die eudgiltige

Entscheidung bis zur dritten Lesung vorbehalten 
werde.

M it dem Abg. L a n z i n g e r  (Bahr. Bauernb.) 
sprach auch der Abg. H a u s m a n n  (sddtsch. Vp.) 
gegendie Regierungsvorlage, während derLitthauer 
S m a l a k y s  in überaus warmer, vom Hause 
beifällig aufgenommener Rede für die Vorlage 
eintrat.

Abg. Ri c h t e r  (frs.): Der Kriegsminister selber 
habe bei einer früheren Gelegenheit gesagt, wir 
ständen gesichert da nnd brauchten keine Nervo­
sität zu zeigen. Wie könne man da von Abstrich 
von 7000 Mann so viel Aufhebens machen! Wenn 
der Reichstag blos das Echo der Regierung sein 
solle, dann sei der Parlamentarismus völlig 
überflüssig. Auch in der Heeresverwaltung herrsche 
jetzt der Zickzackkours, wie die Frage der fünften 
Bataillone und anderes genug beweise. Der 
Kriegsminister sei auch eigentlich herzensfroh, 
wenn er die Vorlage mit den Lieber'schen Ab­
strichen unter Dach und Fach bringe. I n  der 
Kommission hätte er sich in die Abstriche schon 
ganz Hinausgelebt. Und nun heute so! Was liege 
dazwischen? Offenbar handle es sich um Ein­
flüsse von unverantwortlicher Stelle, um eine der 
Plötzlichkeiten! Das sei ein Militärabsolutismus, 
dem gegenüber der Reichstag nichts sei. als eine 
Geldbeschaffungs-Maschine. Komme es zur Auf­
lösung. dann wisse doch jedermann: es werde 
nicht ausgelöst der 7000 Mk. wegen, sondern weil 
man einen ganz anderen Reichstag haben wolle, 
mit dem man die Zuchthausvorlage und die Ab­
änderung des Wahlrechtes durchsetzen könne. Es 
werde sich jetzt darum handeln, ob man ein auto- 
kratisches, selbstherrliches Regiment stärken und 
herbeiführen oder ein sclbflständiges P arla­
ment in den bisherigen Grenzen behalten 
wolle.

Abg. F r e f e  (fr. Bg.) erklärt, seine Fraktion 
werde in dieser Lesung für die Regierungsvorlage 
und, falls diese fällt, damit nicht alles abgelehnt 
werde, für den Vorschlag der Kommission stimmen. 
Für die 3. Lesung behalte sich seine Partei ihre 
schließliche Stellungnahme vor.

Reichskanzler Fürst S o h e n l o h e :  Herr Haus­
mann hat von einer Auslassung von maßgebender 
Stelle (sio volo!) gesprochen. Ich weise die be­
treffende Behauptung mit aller Entschiedenheit 
und Entrüstung zurück. Ebenso die Behauptung, 
daß es sich um persönliche Veltitäten handle. 
Unsere Maßnahmen sind geleitet von der Sorge 
für die Sicherheit des Reiches, und wir sind uns 
unserer Verantwortung vollkommen bewußt. Im  
übrigen kann ich Herrn Hausmann bei seinen 
zahlreichen Gemeinplätzen nur rathen, sich die 
Kürze des Herrn Lanziger zum Muster zn nehmen. 
(Lebhafte Heiterkeit.)

Nach einer kurzen Rede des Abg. B e b e !  
gegen die Vorläge und einer weiteren Erklärung 
des Abg. L i e b e r m a n n  v o n  S o n n e n b e r g  
namens der deutschsozialen Reformpartei, daß sie 
in dieser und in dritter Lesung für die Re­
gierungsvorlage stimmen werde, wurde die Debatte 
geschlossen.

I n  namentlicher Abstimmung wurde sodann 
8 2 in der Fassung der Regierungsvorlage mit 
209 gegen 141 Stimmen, in einfacher Abstimmung 
wurde sodann der 8 2 in der Kommissionsfassung 
gegen die Stimmen des Zentrums ebenfalls abge­
lehnt. Die übrigen Paragraphen wurden ohne 
wesentliche Debatte angenommen. Damit ist die
^"Nächste Schmm Donnerstag Mittag 1 Uhr.

Tagesordnung: Fortsetzung der Etatsberathung. 
Kleinere Vorlagen.

Schluß 6V, Uhr.

Provinzialnachrichten.
wfi 2 Millionen Kilogramm Milch, aus welcher 
127 545 Pfd. Butter gewonnen wurden. Die Ein­
nahme für Butter betrug 117472 Mk . die Ein­
nahme aus dem Kostenpfennig 19463,95 Mk. Die 
Betriebskosten betrugen 10 287,14 Mk.. die Ab­
schreibungen 877,74 Mk. Den Genossen konnten 
6442,82 Mk. gutgeschrieben werden An Schulden 
wurden 4290 Mk. abgezahlt. Durchschnittlich 
lieferten 14'/. Kilogr. Milch ein Pfd. Butter. 
Das Kilogr. Milch wurde ohne Gewinnantheil 
Nlit 6,25 Pfg., mit Gewinnantheil mit 6,61 Pfg. 
verwerthet.

Löbau, 14. März. (Hauseinstnrz. Jugendliche 
Diebe.) Am Sonnabend abend gegen 11 Uhr 
rutschte die ganze Sinterwand des dem Bäcker­
meister Herrn Langmann gehörigen, in der Mauer­
straße befindlichen Hauses in den tiefer gelegenen 
Garten des Herrn Fonrobert. Die Hinteren Ein­
wohner des Hauses (eine Frau mit ihrem er­
wachsenen Sohne), welche bereits in den Betten 
lagen, fiele» mit hinab in den Garten. Außer 
einigen Hantabschürfungen an Gesicht und Länden 
nnd dem Schreck haben die beiden Personen weiter 
keinen Schaden genommen. Schon bereits in 
den Abendstunden sollen die beiden Einwohner 
ein verdächtiges Knacken wahrgenommen haben, 
welches jedoch weiter nicht beachtet wurde. — 
Dem Gendarm Bnch ist es gelungen, dieser Tage 
eine Diebesgesellschaft von 15 Jungen im schul­
pflichtigen Alter ausfindig zu machen, welche es 
meistentheils auf die Hausflurschränke, Keller. 
Fleischerläden u. s. w. abgesehen hatte.

Rosenberg, 13. März. (Verhaftung. Nichtbe- 
stätignng) Unter dem Verdachte, an seinen eige­
nen Töchtern im Alter von 12 bis 14 Jahren 
Sittlichkeitsverbrechen begangen zn haben, wurde 
heute der Arbeiter Wuttkowski von hier ver­
haftet. Die Anzeige ist von der Ehefrau des W. 
erstattet. — Die Wahl des Lehrers Volckmann 
aus Linde znm Lehrer an der hiesigen S tad t­
schule ist von der königl. Regierung nicht bestätigt 
worden.

Biomverg, 14. März. (Schwurgericht.) Heute 
wurde unter Ausschluß der Oeffentlichkeit gegen 
den Arbeiter Wladislaus Wozniak aus Jnowraz- 
law wegen Nothzucht verhandelt. Der Angeklagte 
wurde nach dem Antrage des Ersten S taatsan­
walts, GeheimrathS Bartsch. zu 15 Jahren Zucht-

licher Ehe starb, m der brutalsten Weise miß­
handelt hatte, wurde von der hiesigen S traf­
kammer zu neun Monaten Gefängniß verurtheilt 
und sofort verhaftet. "

Posen, 14. März. (Todesfall. Ertrunken.) Ritter- 
gutsbefitzer, Major a.D.Rndolph v.Mollard ist am 
10. d. M ts. auf Schloß Gora bei Jarotschin ge­
storben. Diese Trauerkunde wird in weiten 
Kreisen der Provinz lebhafte Betrübniß hervor- 
rufen. — Ertrunken ist am Sonntag beim Kahn- 
fahren in der Nähe der Döring'schen Badeanstalt 
die Schneiderin Borowicka. Das Boot, in dem 
die B. mit ihrem Bräutigam und zwei Ruderern 
saß. kippte beim Wenden um. und die vier Per­
sonen fielen ins Wasser. Die Männer konnten 
sich dem „Pos. Tgbl." zufolge retten, die B. aber 
ertrank.

Lokalachrichten.
Zur Erinnerung. Am 16. März 1792, vor 

107 Jahren, »verrde Gnstav III., König von 
Schweden, auf einem Maskenball von dem Ver­
schwörer Ankarström tödtlich verwundet. Der 
unglückliche Monarch, gegen den schon zuvor eine 
feindselige Stimmung herrschte, zumal er ohne 
Befragung der Stände einen kostspieligen Krieg 
gegen Rußland unternommen hatte, wollte neuer­
dings die Rettung Ludwig xvi. bewirken. Um 
aber nicht einen neuen Gewaltstreich zu erleiden, 
bildete der tiefgekränkte Adel eine Verschwörung, 
welcher er am obenerwähnte» Tage zum 
Opfer fiel. __________

Thor», 15. März 1899. 
— (W est p r e u ß i s c h e r  P r o v i n z i a l -  

S c h ü h e n b u n d . )  Wie kurz mitgetheilt, hält 
der Westprenßische Provinzial-Schützenbund am 
Sonntag den 19. d. M ts. in Graudenz eine Vor­
standssitzung ab. Die Tagesordnung derselben iss 
solgender 1) Bericht des Vorsitzenden: 2) Kassen- 
rechnnngslegnng; 3) Zeit des VI, Westpreußischer- 
Provinzial-Äundesschießens zu Thor»; 4) Kennt­
nißnahme von Vorbereitungen zn diesem Feste - 
a) betreffend Festprogramm, b) betreffend Schieß- 
ordnung, o) betreffend Einladungen; 5) Festsetzung 
des Festbeitrages; 6) Bestimmung der zu ver­
schießenden Ehrengaben des Bundes; 7) Be­
stimmung über Beschaffung der Festabzeichen: 
8) Festsetzung der Tagesordnung für die General­
versammlung in Thor»; 9) Diverses. — I n  Ver­
bindung mit dem westpreußischen Bundesschießen 
in Thorn wird auch das Bundesschießen des Frei- 
handschützenbundes abgehalten werden, ffür welches 
von den zn errtrichtenden 20 Schießständen vier 
Stände reservirt werden sollen. Anmeldungen zu 
dernFrechandschießen sind an Herrn R. Francke 
m Bleichfelde be: Bromberg zu richten.

" Än d e r u n g . )  Das Grund­
stück Strobandstraße 12. Herrn Rentier Kwiat- 
kowski gehörig, ist für den Preis von 28800 Mk. 
m den Besitz des Bäckermeisters Herrn Witt von 
hier übergegangen.

2 AuS dem Kreise Thorn, 13. März. (Feuer.) 
Heute Vormittag gegen 11 Uhr ist auf der Mühle 
Konczewitz, zu Warschewitz gehörig, ein altes Vier- 
familienhaus, das von drei Einwohnern bewohnt 
war, abgebrannt. Das Feuer ist aus dem Stroh­
dach herausgekommen. Die Flammen verbreiteten 
sich so schnell, daß die Bewohner nur einen kleinen 
Theil ihrer Sachen haben retten können. Mit- 
verbrannt sind 5 Schweine und 8 Mark Geld 
eines Einwohners. Das Haus ist bei der Pro- 
vinzial-Feuer-Bersicherung zu Marienwerder mit 
990 Mk. versichert, die Sachen der Bewohner da­
gegen nicht. Bei der Brandstelle sind drei Spritzen 
m Thätigkeit gewesen, aus Nawra, Kunzendorf 
nnd Warschewitz. letztere zuerst. Die Entstehungs­
ursache ist bisher nicht ermittelt.

Mannigfaltiges.
( F o l g e n d e s  f a s t  u n g l a u b l i c h  

k l i n g e n d e s  Ge s c h i c h t c h c n )  tischt ei» 
transatlantisches Jo u rn a l seinen Lesern auf: 
Vor kurzem fand die Trauung eines jungen 
P aares  statt, das sich — wie der B räutigam  
wahrend des Hochzeltsmahles den Gästen 
erzählte — auf originelle Weise kennen und 
lieben gelernt hat. Der junge M ann be­
suchte eines Abends im vergangenen Herbst 
das englische Opernhaus in Newyork und 
bemerkte, ehe noch die Ouvertüre begann, 
auf den Sitzen vor sich im P arkett ein sehr 
hübsches junges Mädchen in Gesellschaft 
einer älteren Dame. Einer plötzlichen Ein­
gebung folgend, schrieb er auf ein B la tt 
seines Notizbuches folgenden Satz: „D arf ich 
mir die F rage erlauben, ob I h r  Herz noch 
nicht gewählt hat?"  Die junge Dame, der 
er das B la tt mit einem höflichen Gruße 
überreichte, la s  es, zeigte es ihrer M utter 
und schrieb dann darauf: „Mein Herz ist 
noch in meinem Besitz, aber weshalb fragen 
S ie?"  Nach wenigen M inuten hielt sie ein 
anderes P ap ier in der Hand, auf dem zu 
lesen w ar: „Ich habe mich sterblich in S ie  
verliebt, ich bin ledig, mein Einkommen be­
träg t 5000  Dollars im J a h r , ich besitze ein 
nettes Haus und wünsche mir da eine G attin  
hinein, die Ih re  holden Züge träg t. D arf 
ich auf Erfüllung meines Wunsches hoffen?" 
Der hübschen M iß imponirte diese neue A rt



lher Liebeserklärung dermaßen, daß sie noch 
vor Schluß der Ouvertüre dem stürmischen 
Freier mit E inwilligung ihrer M utter ihr 
Jaw ort gab.

( T r e f f e n d e  A n t w o r t . )  Reiche Erbin 
zu einem Bew erber: „Ach, S ie  wollen mich 
ja doch bloß meines Geldes wegen heirathen." 
B ew erber: „M ein Fräulein, ich hätte nicht 
gedacht, daß S ie  sich selbst so niedrig ein­
schätzen könnten.*

( C h e m i s c h e  M e t a m o r p h o s e . )  I m  
Rathskeller zu Wiesbaden befindet sich folgen­
der Spruch:

Was Silber in der Tasche,
Wird Gold in der Flasche.
Was Gold ist im Glase,
Wird Kupfer an der Nase.

( P r o t z e n  - S t o l z . )  M illio n ä r: „Jenny, 
der Baron hält in diesem Schreiben um Deine 
Hand an. W as antworten wir ihm auf den 
B ettelbrief?*_ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _
Verantwortlich für den Inhalt: Heinri. ch Wartinann il̂ Tfiorn
Amtliche Rottrnngen »er Lanztger Prod«tlrn-

von Dienstag den 14. März 1899.
Für Getreide, Hülsenfrüchte. und Oelsaaten 

werden außer den notirten Preisen 2 Mark per

W e i z e n  per Tonne
hochbuut und weiß 762—783 Gr. 159—160 M. 
bez-, inländ. bunt 758—761 Gr. 156 Mk. bez., 
inländ. roth 740 Gr. 148 Mk. bez.

R o g g e n  per Tonne von 1000 Kilogr. per 714 
Gr. Normalgewicht inländisch grobkörnig 
679-744 Gr. 132-133 Mk. bez.

G erste per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 
große 674—708 Gr. 130-138 Mk. bez.

E r b s e n  per Tonne von 1000 Kilogr. tranfito 
weiße 108 Mk. bez.

W ick en  per Tonne von 1000 Kilogr. transito 85 
Mk. bez.

H a f e r  per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 
123-128 Mk. bez.

K l e e s a a t  per 100 Kilogr. weiß 70 Mk. bez., 
roth 44 -80  Mk. bez.

K l e i e  per 50 Kilogr. Weizen- 4,00—4,20 Mk. bez.
R o h z u c k e r  per 50 Kilogr. Tendenz: schwächer. 

Rendement 88- Transitpreis ab Lager Neufahr- 
wasser 9,85 Mk. inkl. Sack Gd.. Rende- 
ment 75° Transitpreis franko Neufahrwasser 
7,75 Mk. inkl. Sack bez.
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Standesamt Thorn.
Vom 4. bis einschl. 13. März d. I .  sind 

gemeldet: a) als geboren:
^  1- Schneidermeister Matheus Klosowski. T. 2. 
Schnerder Marmn Woitaszewski. S . 3. Arbeiter- 
Eduard Goldbacb. T. 4. Kaufmann Hermann 
Frredlander, S . 5. Major und Kommandeur des 
Pionier-B ataillons Nr. 2 Erich Troschel. T. 6 
Gerichtsassistent Leopold Komischke, S . 7 
Schuhmacher Johann Mroczhnski, S . 8. Vcr- 
sicherungs-Kassirer Waldemar Gast. S . 9. Bäcker­
meister Johann Rhsiewski, T- 10. Tischler 
Michael Forszpaniak. T- 11. Viehhändler August 
Seit. S . 12. Tischler Franz Zalemski, T. 13. 
Karousselbesiher Hermann Stenzel, S . 14. 
Maurer Thomas Zielinski. S . 15. Arbeiter 
August Botschmann. S . 16. Arbeiter Valentin 
Anwlowski. T. 17. Arbeiter Franz Wo-niak, T. 

.   ̂ b) als gestorben:
I. Hausbesitzer . Joseph Skowronski. 55 I .  12 

T. 2. Tischlermeister Eduard Robert Hirsch- 
^  I -  11 M. 5 T. 3. Domänenpächter 

Ernst Guse aus Tanbendorf. 28 I .  5 M. 5 T. 4. 
Lehrerfrau Sophie Wroblewski geb. Jdzkowski. 
N  7 T- 5. Schmiedcmeisterwittwe
Zomse ^bllivlg geb. Matrat. 74 I .  8 M. 11 T. 
6. Hedwig Wolff. 8 I .  4 M. 23 T- 7. Arbeiter- 
frau Anna David geb. Jabs aus Rndak, 33 I .  
1 L. 8. Elsenbahnarbeiter Franz Czukowicz aus 
Kocker. 31 I .  7 M. 27 T- 9. Emil Seegler, 9 
U - A T. 10. Rentier Felix Dhlewski. 80 I .  4 

b T. 11. Curt Noehrenberg, 10 M. 12. 
Charlotte Grunwald. 7 M. 12 T. 13. Rosalie 
Knlpmskl. 10 M  9 T. 14. Arbeiterfrau Dorothea 
Lewandowsr» geb. Belkowski, 63 I .  1 M. 4 T.
15. Arbeiter Johann Kaniecki, 62 I .  8 M. 2 T.
16. Hleronhmus Klimek 6 M. 4 T. 17. Viktoria 
Wicncek. 4 I  3 M. gg ,8. Militäriuvalide 
August Stenzel. 66 I .  8 M. 10 T.

.  ehelichen Aufgebot:
1. Schlossergeselle Paul Rappel und Elise 

Panliiski, beide Danzig. 2. Landbesitzer Johann

Thede-Schülp und Margarethe Paulsen-Hedenigen. 
koog. 3. Stellmacher Max Seewald-Lippau uni 
Caroline Mazanek-Kl.-Schlaefkengut. 4. Schuh­
macher Carl Könitz-Mischke und Ottilie Manthei- 
Gatzki. 5. Bergmann Friedrich Saune und Anna 
Gaebert, beide Schonfließ. 6. Landgerichtsdiätar 
RudolphKompanndClaraDaus-NosenbergWestpr.
7. Eisenbahn-Betriebs-Aspirant Johannes Butzin- 
Berlin und Wittwe Bertha Möller geb. Schwarz.
8. Militärinvalide August Kusche-Schweidnitz und 
Maria Malkowski. 9. Bergschmied Friedrich 
Selfer-Dingelstedt und Emma Wagner-Dresden. 
10. Schmiedegeselle Friedrich Tiedke nnd Anna 
Hcntschel. beide Meheuburg. 11. Schntzmann 
Austav Schwartz-Berlin und Pauline Kuszmink- 
Welsleben. 12. Maurer Emil Herder - Arnolds- 
^orf und Pauline Kuehn-Briesen. 13. Deputat- 
knecht Paul Schmidt und M arie Büttner, beide 
Siemonsdorf. 14. Rollkutscher Gustav Sommer­
feld und Auguste Bönsel -Schwarzbmch 15 
Schiffsmakler Felix Gradowski - B r o m b e r g  und 
Cäcilie Czarra. 16. Fabrikarbeiter Max Kausch- 
mann und Angliste Rüben, beide Bockwitz.

ch als ehelich verbunden:
1. Sergeant im Jnftr.-Regt. Nr. 61 Richard 

Batschick mit Johanna Äutenrieb. 2. Kaufmann 
Adolf Bachrach - Elmshorn mit Fela Spinadel- 
Nieszawa. 3. Arbeiter Albert Karling mit 
Alma Stenlkrause.

ZsiÄenstoffe,
Kämmte. Plüsche u. Melvet« liefern d irek t 

* " "  P r iv a te . Man verlange Muster von
^  von  LIIsn L  X6U88KN, V rofslli,

Knbrilc u n s  ie^ncllunL-

16. März Sonn.-Aufgang 6.15 Uhr.
Mond-Anfgang 7.40 Uhr. 
Sonn.-Unterg. 6.04 Uhr. 
Mond-Unterg. morgens.

Bekanntmachung.
D a s diesjährige Ersatz « Geschäft 

für die Militärpflichtigen der S tad t  
Thor» und deren Vorstädte findet 
für die im Jahre 1877 (nnd 
früher) geborenen Militärpflich­
tigen
»  M il iz .  H . M j  M it,
für die im Jahre 1878 gebore­
nen Militärpflichtigen

u A k M .z i .M z M ,
für die im Jahre 18 r9 gebore­
nen Militärpflichtigen

u M tM ,'zz .M jM
im K lislkv'jcheu Lokale, Karlstraste 
Nr. 5 , statt und beginnnt an jedem 
Tage früh 7 Uhr.

Sämmtliche am Orte wohnhaften 
Militärpflichtigen werden zu diesem 
Musterungstermine unter der Ver­
warnung vorgeladen, daß die A us­
bleibenden zwangsweise Gestellung und 
Geldstrafen bis zu 30 Mark eventl. 
verhältnißmüßige Haft zu gewärtigen 
haben.

Außerdem verliert derjenige, welcher 
ohne einen genügenden Entschuldi­
gungsgrund ausbleibt, die Berechti­
gung, an der Losung theilzunehmen 
und den aus etwaigen Reklamations­
gründen erwachsenden Anspruch auf 
Zurückstellung bezw. Befreiung vom 
Militärdienst.

Wer beim Aufruf seines Nam ens 
im Musterungslokale nicht anwesend 
ist, hat nachdrückliche Geldstrafe, bei 
Unvermögen Hast verwirkt.

Militärpflichtige, welche ihre An­
meldung zur Rekrutirnngsstammrolle 
etwa noch nicht bewirkt haben oder 
nachträglich zugezogen sind, haben sich 
sofort unter Vorlegung ihrer Ge- 
burts- bezw. Losungsscheine in unserem 
Bureau l (Sprechstelle) zur Ein­
tragung in die Rekrutirungsstamm- 
rolle zu melden.

Wer etwa wegen ungestörter Aus- 
bildung für den Lebensberus Zurück­
stellung erbitten will, muß im Muste­
rungstermine eine amtliche Bescheini­
gung vorlegen, daß die Zurückstellung 
zu dem angegebenen Zwecke besonders 
wünschenswerth sei.

Jeder Militärpflichtige mich 
um Musternngs-Termin sein
eburtsjeugnift bezw. seinen 

Losungsschem mitbringen und 
am ganzen Körper rein ge­
waschen nnd mit reiner Wäsche 
versehen sein.

Thorn den 6. März 1899.
Der Magistrat.

W c h r le i t i i i lg .
Die Aufnahme der Wafser- 

mefferstände für Jannar/März 
d. J s  beginnt am 13. d. MtS>, 
und werden die Herren Haus­
besitzer hiermit ersucht, die Zu­
gänge zu den Wassermesserschäch­
ten für die mit der Aufnahme 
betrauten Beamten offen zu 
halten.

Thorn den 8. März 1899.
Der Magistrat.

8

L s s t v  k * I 7 6 ! 8 « .

Domierstag de« 16 . Miirz,
Freitag den 17 . Miirz, Sonnabend den 18. Miirz:

ZonävrLaZv
für

Damen-Unterröcke jeder Art.
E s gelangen an diesen 3 Tagen

N eu h eiten  n eu  H u m e n - U n t e r i M
in Wolle, Seide, Alpaeea, Flanell und Velour

zu enorm billigen 

zum Verkauf.

fieMg Zttellnauer, Ldsm.
S l 7 V L l « 8 i 1 l 7 a S S S  S O .

Spezial-Geschäft für Wäsche-Ausstattungen.

Mietheuschnitzel
hat noch abzugeben mit 30 Pfg. pro Zentner ab hier
_ _ _ _ _ _ _ _ _ _ Zuckerfabrik Schwell.

VNvIIo
ist b e8 ler  L r ss lr  iüe

k v i n s b v v l v i v r v i b a t t v r .

vt-dt»! renken 8ii;k, äLss mvins >

psknnSvivi' s
u. 2ud6lli)rtilieil61 

äisdestsv unääabej» 
clls »IIsrdiUiAstsv 8iuc1 '

äuzu rt rtuliendsolk, kindscli
veutLollls-väs 8 rö88ttz3

Apfelsitten
per DA>. Mk. 0 ,6 0 - 1,50empsiehlt

L lo N n o r t .

In sLuberZtsr û3kükrunA ILöksrt ̂ uuä ltilll» ^
I
> MMarttz», h.!
! külllLäullMkarte»,! lUratulLtiollzkartev,> 6tzb«rt8-,
> VerlobullK«-».
> V6rllIL!lIüvK8klvrH!KM

_

^  V. llombeowsici^l's vuekäkuelcerer. ^
^  LatliArinsll- a. krjoänekstr.-Loks. ^

Zur Aussührnng von

Brmmenarveiten,
T ik stoh lb ln n n k » ,

Zementröhren - Brunnen,DsmIelliiWii.
Kanalisationen

empfiehlt ficĥ .

Biikstün Z k m iü m t« - >. 
KmslWÄiik

Zeliröler L  Lo.

das Beste zur Selbftdarstellung von

e o e n - i c .
Probesendnng 4 Fl. M . S , -  Compl. 
Postcolli 1b Fl. für M Ltr. Cognac 
M . LS,- einschl. Porto u. Kiste gegen 
Nachn. nur direkt vom Erfinder und 
alleinigen Fabrikanten

r̂nolll Lärteu, 8«liaxsa.

kiMz ilonirsM-
küsnuiissö,

sowie
W M - W I i lH M I m

mit vorgedrucktem Kontrakt, 
find zu haben.

(!. vMdrovsU'seds ö i iM iM M ,
Katharinen- u. Friedrichstr.-Ecke.

M U e n
Schloßstraße Nr. 16 zu vermiethen.

Laden
mit Wohnung und Zubehör, zu jedem 
Geschäft sich eignend, guteLageThorn's, 
sofort zu verpachten, tt. kausod,

Gerechte- u. Gerstenstr.-Ecke.

Mövl. Wohnung
mit auch ohne Burschengelaß, 1 Et., 
vom 1. April z. v. Gerstenstraße 10.

1 iiii «bl.
und Vurscheugelaft zu vermiethen

Strobandstrafie 1s.
Sllllher M in ie s  Zimmer,

nn Hinterhause gelegen, ist sofort 
blllrg zu vermiethen.

Breitestraße 33, 1 Tr.
lLine f. möbl. Woh. Vers. per 1. April 
H zu verm. Schillerstraße 8, 2  Tr. 
Z einm öbl. Z im .n. Kab.u.BurschengH  
O verm. Gerechtestr. 6. Zu erst, i. Lad.

öblirtes Zimmer von sofort zu ver- 
miethen. Leibitscherstraße 42, 1

M ^ ö b lir tes Zimmer zu vermiethen 
Gerberstraße 13/15, I Tr.

öblirteS Zimmer von sofort billig 
zu verm. Thurmstr. 16, Part.

_ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ Schillerst!. 4, II.
M öbl. Zimm. v, sof. z. v. Bankstr. 2, II. 
4  eleg. möbl. Zim. m. Burschengelaß v. 
^ 1. Februar zu verm. Culmerstr. 13.

Villa Llsra,
parterre 8  Zimmer, Badestube, Zu­
behör, großer V orgarten; 1 Treppe 6 
Zimmer, Balkon, Badcstube. Zubehör; 
daselbst Stallungen, Remisen, Burschen- 
räume, vom 1. ?lpril zu vermiethen. 
Näheres Brombergerstraße 78, Part.

'  "'"". U m ,
von 8  Zimmern und allem erforder­
lichen Zubehör vom L. April d. J s .  
zu vermiethen. Anst. Bromberger­
straße 60 im Laden.

von 5, 6 und 7 Zimmern vom 1. 
April 1899 zu vermiethen in unserm 
neuerbauten Hause Friedrichstr. 10/12.

1. Etage,
bestehend aus 7  Zimmern und Zube­
hör, ist vom 1. April zu vermiethen. 

k. 8rym inski, Windstraße 1.

Den geehrten Herrschaften resp.
„brwerksbesttzern von Thorn und 

end die ergebene Anzeige, 
mich hierselbst, Zwinger- 
als

ZUIlllKkiM
,  lassen habe. Gründlich 

erfahren in meinem Fache ver­
spreche ich. alle mir anvertrauten 
Arbeiten sauber, reell und zn

gefl. Aufträge gütigst unterstützen
zu wollen. Hochachtungsvoll / ______ _____________________ _

U .  M M m k ,  M i n r E ' " "

Mkllikiistkche 8 9
ist die 2. Etage, 5 —7 Zim., Zubehör, 
S ta ll und Remise, Versetzungshalber 
von sofort zu vermiethen.

von 5 und 6 Zimmern mir Badeein- 
richtung und allem Zubehör, renovirt, 
zu vermiethen. K . K ip m a » .

mittelgr. Woknung ab 1 .  April za 
vermiethen. Näheres Brückenstr. 10.

_ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _  K u s s ll .

Baderstrasze 7
ist die erste Etage, bestehend aus 6  
Zimmern u. allem Zubehör, sofort zu 
vermiethen. Zu erfragen das. 2 Trp.

Wohnung
Von 8  Zimmern und allem Zubehör 
vom 1. April d. J s .  b i l l i g  zu ver- 
miethen. Anfragen Brombergerstraße 
60 im Laden._ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

I n  meinem Hause Baderstr. 24  is t ' 
vom 1. April ev. früher

die 3 . Etage
zu vermiethen. S .  S i m o n s o l i n .

Brückenstr. 6
ist e i n e  K o f w o h n u n g  zu
vermiethen.

Die 2. Etage,
Seglerstraße Nr. 7. bestehend aus 5  
Zimmern, großer Küche und Zubehör, 
ist zum 1. April anderweit zu ver« 
miethen._ _ _ _ _ _ _ _ _ _ »«erborg.

1 gut renov. Woh»,»ng
von 5 Zimmern, reicht. Zubehör mit 
auch ohne Pferdestall von sogleich oder 
später zu vermiethen 

Bromberger Vorstadt, Gartenstr. 64.

Wohnung
von 4 Zimmern und allem Zubehör 
im Hochparterre mit besonderem Ein­
gang vom 1. April zu vermiethen. 
Anfragen Brombergerstraße 60  im 
Laden.
^ e r c c h t e s t r a k e  N r .  3 0  ist
m e htttschllsüllhe W m g
von 4  Zimmern nebst Zubehör und 
eine kleinere Wohnung von drei 
Zimmern sofort zu vermiethen. Zu 
erfragen daselbst 3  Treppen bei Herrn
Vsoomv.

von je 3 Zimmern, Entree, Küche, 
Speisekammer und Abort —  alle 
Räume direktes Licht —  sind vom  
1. Januar oder später zu vermiethen 
in unserem neuerbauten Hause
Fried richstraste 10 /12 . Badeein-
richtnng im Hause._ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

E ine Hoswohnnng,
4 Zimmer, 1. April, Seglerstr. 6, z. v. 
Zn erfragen im Restaurant.

Eine kleine W ohnung,
3 Zimmer und Zubehör, 3 Treppen 
hoch, für 290 Mark zn vermiethen 
_ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ Culmerstraße 20.

1 Treppe,
ist 1 Wohnung von 3  Zimmern, 
Entree, Küche und Zubehör vom 1. 
April zu verm. Jakobstraße 9.

von 3 Stuben, Entree, 
Veranda, Borgarten, hell, 

Küche, Speisekammer und allem Zu­
behör, zum 1. April zu vermiethen 
Schulstraße Nr. 22 , parterre, links.
ckLine Wohnung von 3 Zimmern 
^  mit Zubehör und Veranda ist 
Versetzungshalber von gleich oder April 
zu vermiethen. L.. e a r p p o M ilr ,

Kl.°Mocker, Schützstr. 3.

A«e kicke zmiliewchW,
3 Zimmer, scüche u. Zubehör, M ieths- 
preis 360  Mark. ist Breitestraße 37  
sofort zu vermiethen. .  ^

v  s .  L Sokn.
K l. W o h n u n g  z. v. Marienslr. 7. II 
F a m il ie n  - Wohnungen sind zu ver« 
V  miethen. Bäckerstraße 16.

Druck «ud Verlag von S. Dombrowski in Thor».


